■H: 


ij£nü\ : ;v: 


General SIIIJASVUO : 




rw 



Diese. sind nur Beginn einer endgnelfigen Mahosl-Loesnng 


<WI) — Pfc Trnppwatffc^. 


sind hMh» 


«MSflUMSAETZE 
*mi«W*CHS t£ , 


ra ab dar Anfang für dne 
Lotung der Probleme 
! Xilu Ostens — «BSrtt ge- 
ll hlTJ“ CW der CN-Trappen 
n »«|j Nahen Oden, General SO- 
no, bei einem ..Besncfa,. den 
iea . in der 


sagte, er wisse nicht, wasAegyp- 


Sr-a,- 


‘Slj#.. 


i -<i- «- 






der TJM-Strd&räfte, etwa 
'•^5ea Kilometer votn Snezfcanal 
Ifomt, dimJif BIirteri, 

- Der General betonte, das End- 
sei und bleibe, das wkili- 
iwäj Lösung aller zwischen den 
i^ündien Saaten und Israel 
. Ziehenden Probleme za emd- 
und in dieser Hinsicht ist 


,. f D auch weiterhin tätig. Er 


teos Auasenmhnster fawifl Fah- 
mi mei n te, als er sagte, Israel 
ha l t e «ich nicht an das Entflech- 
tungsabkommen, dem beide Sei- 
ten be ac h te n das Abkommen 
durchaus. Es habe sich aiy-g 
gl ä n zen d abgespielt, per .Gene- 


ral' meinte aoeh, dass Aegypten 
den Snffgfamal eröffnen werde, 
ao wie es vocgüdboi ist 
_ ln bezug auf ein» Frage, die 
sich auf die syrischen Klagen 
Ober Schwierigkeiten des Abkom- 
mens beaehen/und dazu, ob 
Syrien das Mandat der TJN- 
Truppen vedäageni Werde, sagte 
der General, es gäbe, wie Israels 
Generalstabschef Gur kürzlich 


W**i* 


-tn3y Telegraph : 

•tfiKe Aegypter träten die BarleV-Uiue ab 


..^le Aegypter hätten kürzlich 
" ..dem Abtragen der Befesti- 


V^en dar Badev-Lime begon- 
wie dfr Londoner Zrf- 
„Daily Telegraph” bericb- 
’j" Angeblich soflen. lediglich 
~ ^ der «rae l isch cp Kanalfo- 
^^eai erhalten bleiben als Jii- 
he Denkmäler*. 


• - rieh Meinung der Fachleute 
~ -jjtet dieses Abtragen- der 
dschea Kanalfestnpgen, daas 
-- ägyptische Suez-Kanal-Vcn- 
- r?ng mit der Verbreiterung 
•; ; l -Vertiefung des Kanals zu 
- nen beabsichtigt, noch be- 
tr . jx Kanal nächstes Jahr für 
. Sdriffahrt wieder geöffnet 
^ Derzeit beschäftigt die. Ka- 
' jrwaltnng zahlreiche Ame- 
r jr t welche den Ka™| nnd 


dessen Ufer auf übriggebUebeoe 
Minen, Blindgänger und Spreng- 
staffladongen untersuche^. - Den 
B ahndamm , den Zafafll im Jom 
Kippm-Krieg über dem Soez- 
kaoal erachtet hat; haben die 
Aegypter — wie dte Zeitung be- 
richtet — bereits zu 80 Prozent 
abgetragen. 


gesagt -hatte, Schwierigkeiten bei 
der Anslegung gewisser Para- 
graphen des Abkommens, und 
Ober die Frage der Verlängerung 
könne er gsrnichts y*gpn t da er 
das nicht wisse. 


ISRAEL NACHRICHTEN 


Dnw Jiiunn 
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OH-Yollreroammliiiig eroeffnet die H^iosMebaHe — der Tagesordnung gemaess : 

Terroristenchef Arafat : Die Zionisten 
planen einen neuem Krieg im Nahen Osten 


Drei Zide «*■!*■*» der Tcnrorätenführer Arafat vor der UN, 
ab er gestern das Wort tot der VoOrenamBdimg der UN nahm. 
Er forderte Unabhängigkeit für die Palästinenser, die Übernahme 
der Gebiete, de Jnd zäumen würde, nnd die Rück kehr aller 
Palästinenser in jener Zonen, „die befreit sind”. Arafat vermied 
das Wort Israel in seiner Rede und sprach ausschliesslich von 
der „zionistischen Eroberung”, die nach wie vor radauere. Er be- 
schuldigte dh „ZhnUn 11 , einen neuem Krieg vozznberefften, 
da letztlich alle Nationen erfassen würde. Der Vorsitzende der 
UN- V oll versaumdung, Algeriens Ansseamlnista BoBteftiqna, 
ßhrie Arafat ein tmd da Tamcbef erhielt den frenetischen 
Beifall aller „jungen Nationen” in der UN.“ 


^Jmonsfration 




y&r , - 

• "mm*:* '■ 

■** mmm — - “- 1 1 ” _ Nabte* kam. es" 'gestern. 

|g(((|8 zu Demonsttatiaaeii 

^5c far aefo c b l c n Eoberci*. 




penmnstrationem wa r e n 
.da» Gy mn a sias ten organt- 
. worden und hier hatten 
dio Geschäftsinhaber einen 
trägen Stnnk pnAJamkzt, 
‘ad dessen die Läden ge- 
. «er- waren. 


y&-. *- 

r-ytamtna übrigen West- 

Bef das Leben ganz' 

Vs ‘ — 

v rih nnd . der Aufruf zu 
"Streik des Handels hatte 

•, , , je * 

. . JErfblg. Aoeh in Nablus 


■ tfie Gesdräfic gegen 12 

Ü«: 

uttags Wieda geöffnet 


^ ^ ■'Sehe auch Sdte ^6) 


Schisswechsel an 
libanesischeir Grenze 


(WT) — Gestern gab es wäh- 
rend dies Tages einige Male kür- 
ze Schusswechsel zwischen den 
israelischen Truppen und den 
Ubaiieseiv Diese kurzen und — 
an und, für sich — bedeutnngs- 
Dsen Fencrgefrchfe spidten &ch 
hanpfsächKrfa nördlich der' b- 
raeHachen Siedhmg Biranit ab. 


HAEUKES 


■TW BtSTAN «AGALIT.. 

BESCEuancr 


(WT) — Auf dam Uebimgsge- 
lände unweit der Siedlung Bo- 
stan Hagaläl (im Westgahl), 
brachten Zahahroppen Spreng- 


D3e VoDvemunmlnng da Or- 
ganbatioa da Venfnten Natio- 
nen begann gestern am späten 
Na chmitt ag — isradiseber Zeit 
— die Nabotedebatte, welche sie 
bereits zu Beginn älter Beratun- 
gen auf die Tagesordnung ge- 
setzt hatte. Die arabischen Staa- 
ten haben einen BeschJussmr- 
schlag vorbereitet, dem entspre- 
chend „das Recht da Palästi- 
nenser, dne Heimat za gründen’ 
von der UN bestätigt werden 
solL Die Araber sind der An- 
sicht, es -werde fhnea auf diese 
Weise möglich sein, fang ^m, 
Schritt für Schritt, aBe: früheren 
UN-Beschßsse, die rieh auf Pa- 
lästina und den Staat Israel be- 
ziehen, abzubaneo. 

Yassir Arafat; da Führer da 


araUscfaen Tenoristen, nahm ge- 
stern das Wort vor da VaDver- 
sannnlnng da UN. Da Chef 
da Teirorverbändc wiederholte 
alle da Welt eigentlich sattsam 
bdcazmten Argumente da Jfo- 
lastmenser", verhielt rieh jedoch 
in seinen Worten verhältnismäs- 
sig reserviert, wie das stets von 
arabischen Führern getan wird, 
erscheinen sie vor da Welttri- 
büne, wirken sie also nach aus- 
sen und nicht nach innen. 


Xd seiner Rede meinte Arafat, 
es gebe auf da Welt noch im- 
mer einen Rassismus, den man 
ansroöen müsse, und zwar in 
Südafrika und in Palästina. Er 
erneuerte seine Gedankengänge 
von einem „demokratischen Pa- 


lästina, ln welchem alle Reli- 
gionsgemeinschaft en, Juden, 

Christen und Mohammedaner 


frei Zusammenleben können”. 

Arafat erhielt Tiarfi seiner An- 
spräche lebhaften Beifall, nicht 
jedoch von da USA. Nach ihm 


sprach da Vertreter Syriens. 

Noch niemals ist du Besucher 
in den Vereinigten Staden da- 
artig bewacht worden, wie Ara- 
fat. Tausende von Polizisten und 
B andesricfa eriieitsbeamten waren 
auf jedem Meta seines Weges 


stationiert. Seine Ankunft war 


Allon plant noch keine 
Reise nach Washington 


Jerusalem (HM) — Auf eine 
MSttrihmg des diplomatischen 
Korrespondenten des „Haarez” 
reagierend, erklärte g e st e rn der 
Sprecher d. AuvsernrnnKterhrms, 
«b« Anrommtnklw Ji gal Alt on 

im Dezember nicht nach Wa- 
shington zu fahren plant Jeden- 
falls sei darüber keinerlei Abma- 
chung mit Dt. äkeingw wäh- 
rend dessen knrdldben Besuches 
En Israel getroffen worden, tmd 
es sei aoeh bisher keine Einla- 
dung ans Washington eingegan- 
gen. ln da Meldung Mess es, 
Vizcmm l st e r p r ä adcnt nnd Aus- 
Genmimster Egal Allon werde 
rieh im Dezember kurz nach der 


äWHBmiMOMIM 


Stoffe zur Bsptosäm. Die Folge 
war, dass bei. ungefähr 20 Häu- 
sern die Fensterscheiben zerbra- 
chen, Dachzi egel vrrgöogm und 
da Mörtd an den Hanswänden 
Sprünge ertiirftL 


Die Siedler rirfen die Polizei 
herbei, welche die Schäden fest- 
stellte tmd notierte, damit die 
Hausbesitzer entsprechend ent- 
schädigt woden. Da ZahalofS- 
zier. wricber für <Se Uebnng 
verantwonEch war, erklärte, er 
habe genau nach ehren Anwei- 
sungen gehandelt 


aus den} 
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Trotz des Krieges — 

der LandwirlseiiaHsprodBklioii 








*ten (HM) — Im Laste 
% ri aja hrw 5734 (1973/ 
. «aiafc rine 6£%lge SteS- 
■:'m..ßer Lainl ir ä tschafts- 
■i«, ifie rieh auf 5LI M3- 
.'fl- M afta hatte, fest- 





.^Mriiodiiin; 


; ' mir bei 

• Mti- •* 

Vä ^ ' 

’ otwentfigkeit 


tiandds- nnd Xndnstde-. 


«« g* gestern bdanunt. 







B -JnaKntobDnsra nur 
JtStigt werden, wenn eä- 
Angabe da .Grmd- 
sie be r uh t, bei- 


gesteOt werden. Diese Erhöhung 
ist relativ sogar etwas grösser, 
ab im Durchschnitt da vorber- 
gegaogenen fünf Jahre. 

AHodisgs war in da traten 
Jahreshälfte — wegen des 
Kriegsausbruchs — ein zwripro- 
zentiger Rückgang da Landwirt- 
schaft^roduktion emgetreten, 
da wiederum in da zweiten 


Jahreshälfte wett g e ma cht woden 
konnte. 

Wie das Statistische Zentral- 


Schwierigkeiten bei der 
Verzollung von Importwaren 


ge planten Ankunf t des ägypti- 
schen Aussenministers Ismail 
F ahm i in Washington, ebenfalls 
dorthin begeben, ln da Mel- 
dung wurde angedeutet, dass in 
diesem Fall die Voraussetzun- 
gen für indirekte israelisch- 
ägyptische Verhandlungen mit 
Kissingers Vermittlung gegeben 
waren. 


Ford tadelt 


Nachdem noch niemals in den 


letzten zehn Jahren die Zollager 
m Israel so schnell geleert wa- 
ren, wie in den letzten Wochen 
vor da Abwertung und den 
drastischen neuen Wirtschafts-! 
mflsmahmen da Regierung, da 
jeder Importeur all seine Mittel 
nnd Möglichkeiten von Anlei- 
hen und Krediten aller Art mo- 
bilisierte, um am Tage da Ent- 
scheidung seine Ware bereits 
im Lager zu haben, ist jetzt ge- 
nau die gegenteilige Entwick- 
lung ein getreten, wie in Haifa 
und 1 Lod gestern fest gestellt 
wurde. 

Ankommende Waren, die an- 
sonsten, ihrer Bedeutung gemäss, 
sofort ans den Zollagern heraus- 
genommen, worden waren, blei- 
ben Segen, da da Importeur 
ganz einfach nicht über die Mit- 
tel verfügt, um sie in sein' La- 
ger zu . überführen, nachdem er 
die dazu notwendigen Abgaben 
geleistet bat. In RegiernngriTei- 
sen rechnet nun damit, 
diese Erscheinung bald vorüber- 
gehen wird. 


ISRWP 

twr i® 


amt mi t teilte , werden 21% da 
I^iHiwirtechaft^irodnltekm ex- 
portiert, . 36% da“ Industrie 
zugeleitet nnd nur 36 Prozent 
Tiibft n m nm zur Verfü- 
gung 


Unsere geHebte Mutter, 

HEBWIfi PUH FOD 

SCHILD 


ist im Alter von S1 Jahren verschieden. 
Beerdigung findet beste, Donnerstag, den .14 Jl. 1974, 
^ 5.00 Uhr auf »faw Friedhof in K&jsf iMi a rf ftatt. 

Dte Töchter: LOLA FUNFUB ' 

? SENTA josefial 

und de Chawerim vom SUm'Cded 


E XPOR TKRE DITE - 
MAESSIG ERHOBST 
Jerusalem (HM) —■ Die Staats- 
bank bat, im Hmenebnicn mit 
dem Pandel»- mad bdnsfrieml- 
nfetefenät, beschlossen, v«w*ie- 
tew Kicfflfmh fGr die Zw- 


ly i y nfi nitpTlm p^ von Exporten, 


xn ttbBwn. Die 'Stefgaimg Ist 

jedoch wdiiiiiwi imii entspricht 


nicht der durch die A bwertun g 
vcnnsachfen Kursdifferenz. 


Zorn Beispiel Wird da Ex- 
partveraand-Fonds, da Expor- 
teuren die Möglichkeit einräumt, 
Importeuren im Ausland Kredit 
zu gewähren, nur von IL 4.20 
pro Dollar auf IL 4.60 pro Dol- 
lar erhöht Demnach werden 


diese Kredite auf 76.7% des 


LoJ>. Preises beschränkt sein. 
Dem Foods stehen insgesamt 
circa IL 550 Millionen zur Ver- 
fügung und die Steigerung da 
IL-Decknng wird, schätzungs- 
weise, IL 60 Millionen ausma- 
chen. 

Ein anderer Fonds, zur Finan- 
zierung von Importen, die für 
Re-Expott bestimmt sind, wird 
nur im Verhältnis von IL 4.60 
auf IL 5. — pro Dollar erweitert. 


Lohnempfaenger erhalten Vorauszahlung 


Eine VoranszaUlnng, deren 
I tte tid w Höhe von da Regje- 
nmg festgesetzt werden ■ wird, 
sollen alte Lohn- mtfl Gehalts- 
empfänger im Lande bekommen 
— wie gestern die Mfcristerkom- 
n ri ssion, ans den Minister Hülel 
nnd Chasmi bestehend, festge- 
legt hat. Es ist anzunehmen 


dass zwischen da Regierung u. 
da Histadrat in allen Fragen 

TAliln^g Ttrut der 
Teuerungszulage überhaupt 


Übereinstimmung erzieh werden 
wird. 


vnrmao de sica 

GESTORBEN 
. Da ber ühm te WqK—iSm’W Sc- 
ghwar, da seihst auch des öf- 
teren hi sriaen Füraez nütspi 
te, VHtotto dslSk% vt n te fc fe- 
sten In Fofs im Altä von 1 73 
Jahren, De Sica hatte zahlreiche 
internationale - Preise ahaften 
und war auf' da ganzen Weit 
geschätzt. 


HAIFAS ARBE ITERRAT 
FU ER D IE WntTSCHAFTS- 
PCHJTK DER REGffiRUNG 


Streiks md V erin my mmin gwi 
bei da Arbeit schädigen Hnr den 
Staat nnd nütz» unseren Fan- 
den — mehite gestern EBstadrat- 
GeocnbckieSc Jentcbam Me- 
«bei, als er das . Wort in Bfalfi» 
bei ejna Versammlung da Ar- 
beiterräte einer grossen Zahl von 
Fabriken und Werken des Be- 
zirkes Haifa nahm. Die Ver- 
sammlung war. vom Arbeit er rat 


Die Histadrnt, so Mess es bei 
dieser Versammlung, wird alles 
tun, um für die Interessen der 
Arbeitnehmer emzostehen. Sie 
ist da festen Ueberzeugung, dass 
jede Arbeitsuntcrtirechung in 
diesem Augenblick ela grancQe- 
gender Fehler ist . 


„WENIG PEB ERZEUGENDE 
BEREITSCHAFT'’ . 


^Dse Zugeständnisse, welche die 
kraetschcn Gew ak s c faaften, in 
da Histadrnt organisiert, dem 
neuen Wir tschaftsprogrnnim da 
Regierung gemacht haben, rei- 
chen keineswegs ans" — ist die 
Ansicht da ausländischen Pres- 
se zn dm letzter/ Entwicklungen 
auf dem israelischen Finanz-, 
Wirtscbafts- und AsbeitsmarkL 


General Brown 

Da amerikanische Präsident 
Gerald Fond tadelte den Gene- 
ralstabschef George Brown we- 
gen antisemitischer Aeussenm- 
gen vor Umverattätsstndenten. 

Der GeneraJ hatte den Faden, 
die eme benschende Stellung an 
Bankwesen und in da Presse 
einnchmen und Druck auf die 
amerikanische Regierung ans- 


üben, die Schuld an da Ver- 
schärfung der Erdölkrise gege- 
ben. 


WIRTSCHAFTS VERB AENPE 
FUER KABINETT DER 
NATIONALEN EINHEIT 
Eine Regierung n da nationa- 
len Einheit” förderten gestern die 

Arbeitgeberverbände, anf Grund 

da wirtschaftlichen Situation des 
La n des. Sie gaben da Ueb Er- 
zeugung Ansdruck, dass eme sol- 
che Regierung imstande wäre, 
die Probleme des Landes besser 
and grundlegender zn lösen. 


gehmagehahen worden. — Die 
Araber befürchteten .jüdische 
Anschläge” und nahmen die Be- 
merkung eines Mitgliedes der 
Verteidigungsliga, Arafat werde 
die USA nicht mehr lebendig 
verlassen, durchaus ernst. Arafat 
reiste noch gestern von New 
York nach Havanna in Kuba 
ab, wo er mit Fidel Castro kon- 
ferieren wüL Später wurde rrot> 
gftteih, dass da Tenoristenchef 
sich von Kuba ans nach Mos- 
kau begeben wird, um dort mit 
Breschnew zn sprechen. 

Die amerikanischen Gewerk- 
schaften, die MÜUouen von US- 
Arbeitem repräsentieren, veröf- 
fentlichten gestern eine scharfe 
Erklärung gegen das Auftreten 
von Arafat und den axab. Ter- 
roristen überhaupt in da UN. 
In . der Erklärung heisst- es, es 
sei schandhaft, dass sich die Ver- 
einten Nationen dadurch abwer- 
teo, Menschen in ihrer Mitte das 
Wort zn geben, die Manna« 
Frauen und Kinder, die völlig 
unschuldig sind, ermorden. Vor 
dem UN-Gebäude begannen ge- 
stern nachmittag Rabbiner aller 
jüdischen Strömungen da USA 
Gebete zu sprechen, als die Ter- 
ro nepr äsentanten das Gebäude 
betraten. Inzwischen wurde be- 
kannt, dass Israels Chefdelegier- 
ter Tekoa Anweisung aus Jeru- 
salem erhalten hat, den Bera- 
tmgssaal da UN zn verlassen, 
wenn Arafat spricht 


A UCH ISR AEL HAT 
EXBTENZRECHT 
Mhristerpräsident Jizchflk Ru- 
bin erklärte in Jerusalem, man 
müsse aus den Worten Arafats! 
schliessen, dass die Juden kein 
Existenzrecht besitzen nnd stets 
als nationale Minderheit in ei- 
nem fremden Staat leben müss- 
ten. Israel wird sich aber trotz 
aller Drohungen nicht davon ab- 
halten lassen, weiterhin Wege zu 
einer friedlichen Existenz zn su- 
chen. 



Oesterreich kann nicht allein 
die Lasten da jüdischen Aus- 
wanderung ans der Sowjetunion 


übernehmen, nachdem ohnehin 
20—25% da Auswanderer in 
ande re Länder und nicht nach 
Israel übersiedeln wollen. Dies 
erklärte da österreichische Bun- 
deskanzler Bruno Kreisky in 
Washington. 

Grassbrifcmniea schloss mit 
Aegypten ein Abkommen über 
Zusammenarbeit auf technischem 


Gebiet. 

Portugal ist zur Aufnahme 
wirtschaftlicher und kulturell er 


Bei' allem Verständnis, das die 
Presse und <&£ Rundfunk- sowie 
Fentsehkom m entaloren für (fie 
neue Wirtschafte- Finanz- 

politik da Regierang zeigten. 


Beziehungen mit Libyen bereit 
und will auch die .^Rechte des 
paläs tinensische n Volkes’ aner- 
kennen, erklärte da portugiesi- 
sche Aussennnmsta Mario Soa- 
jrez in Tripolis. 

Südafrika wird nicht an da 
29. Vollversammlung der Ver- 
einten Nationen teDnehmen. Da 
Ausschluss wunde mit 91 Stirn- 


Haifa rinbemfen worden, um Im 


Grunde; die neue Wirtschaftspo- 
litik -der Regtenmg in unterstüt- 


zen. 


worden die Widerstände in da 
Bevölkerung gegen diese Poütä 
und das Ringen mit da Ge- 
werkschaft über die Höbe der 
Teuemngsznlase und die Frage 
von Lohnerhöhungen in grosser 
.* Aufmachung gebracht. 


men. gegen 22 Stimmen bei 19 
Stimmenthaltungen bestätigt. 


In Frankreich erschienen ge- 
stern wegen des Generalstreiks 
keine Zeitungen. 

Die EG-Staäted sind über die 
wachsende Arbeitslosigkeit mehr 
besorgt als über die Inflation. 


Im April kommenden Jahres 
dürfte es in den nenn EG-S tas- 
ten etwa via Millionen Arbeits- 
lose geben. 

Malta soll eine Republik mic 
einem Präsidenten an der Spitze 
werden. Bis jetzt gehörte die in- 
sei als selbständiges Mitglied dem 
britischen Commenwealth-V er- 
band an. Zwei Drittel der Be- 
völkerung müssen m einer Volks- 
befragung diesen Beschluss be- 
stätigen. 


DAS WETTER 

Regenfäfle. — Im allgemeine. 

teilweise bewölkt. 

Temperaturen; Jerusalem 12 
bä 19, Tel-Aviv 13 — 24, Haifa 
15—23, Tiberias 14—26, Naha- 
ria 15—24. Golan Höhen 9—17, 
Lbd 11—25, Beer Schewa 10 bis 
24, Ejlat 17 — 28 und Westsinai 
14—25 Grad. 
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Kailfleute und Transportbetriebe fordern Zugeständnis 

Die Lebensmittelgeschäfte for- deren Erzeugnissen wieder auf- Trelbstoffprese, sondern auch Sie wiesen darauf bin, dass die- her ziehen sie vor, ih 
den . weitere Preiserhöhungen genommen und werden diese zo die Preise für die gesamten Be- sc Waren zum grössten Teil be- schäfte in der kommende 
oder aber die Gewährung von den neuen Preisen an die Läden trifibseinrichtungeo und Unter- reits vor dem Tage der Abwer- che. zo schliessen. . 

Snbr entto nen. liefern. Es dürften jedoch bis haltungskosten infolge der neuen lang zu den früheren Preisen Der Verband nab dm * 

Der Verband der Lebensmit- zur Auslieferung noch einige Wirtschaftspolitik erhöht haben, verkauft worden sind, aber nicht lern Anweisung. 'die BesÄ ! 


..~te t 

ju 



telhaadler erachtet eine Preis- Tage vergehen. .,J2ite" hatte zu- 1 
erhöh ung von durchschnittlich nächst einen Teü der Bestände! 


“ 5?*,?“! rf «rhöhmg von ctach*Imitaicb nächst einen Tcfl der Befinde 
DER OTKI5CtL\rr sottoss Um dm Winschnfl nmht 20ft ^ SJlsBIXXai _ MiI dem znm alten Preis ansgeliefert; le- 

foc ? ,t * e *««“■ mchr fcmo - Inkrafttreten der nenen Preisli- digiid. Scbokoiade wnrda bereits 

ARAFAT VOR DER UN - « «• 


ste hatten ach die Gewinnspan- znm neuen Preis an die Ge-j 


MIT EINEM STREIK 
DROHEN AUCH DIE 
LAED EN DER 
ELEKTRO BRANCHE 
600 Ladeninhaber forderten 


:r ; f™ „ /T, Mn wesentlich verringert, für schäfte verkauft. Gestern wurde 600 Ladenznhaber forderten 

bleiben. Es mu,s endlich ernge- *H«boW proghezeu, dag der ^ ^ ^ 9% aT /^- jedoch Ä Auslieferung ^ auf einer Simmg des Algemei- 
sehen werden, dass alle ohne Tag, an dem Terroristenführer _ „ . . , , . . . * iranfiente-V^rhand«w den 

Ansnaiunc flucn Lebensstandard I A^ffnt. ver der UN-Genemive. S™*“- Ä* 525? T 


mehr ausgeliefert werden konn- Waren einheimischer “P 
ten. Eine Erhöhung der Preise tion nicht za deklarieren 
würde zo einer völligen Lahm- sich die Preise hierfür n$ 
legung der Branche führen. Dar höht haben. 


Mehr RachaUSoldaten ln den Fefdtrappt 




JBT? . 


I , ** SZr'SFZ dukle um einen ähnlichen Pro- feisperre soH anhalten, bis für Verzicht der Regierung auf die| <WI) - Auf Grund der Er- 150 solcher Siedlung« v 
abdingbare *5!“ A J5Ä 




riä^dni'' wä™ vTiü ST '=*2 wTSI *« te B«** 308 Ä ' *«■** ^ Pr ° 2cat ** die ^bestände. -r-' 

derung der DevTsenreserven und Anstelle dass man diesem Kri- Vorratslagern unter der aus- Die Lastwagenbesifa» dro- *3 **■ I , 

zu riSer Arbeitslosigkeit ohne Sellen das iw«* legt, drücfcUch« Bedingung ai*. dass b« mit der Bestreik* des ge- £2?C L^T J* & - ' 

Beispiel kommen. Ministerprasi- wird ihm von seinen. Freund« festgelegte Verkaufspreis samten Tkmtsportwesens vom Auch MültSter “ om ® en - Nadml-Soldmen n*c.-. . 

dent Rabin wird von der Zeitung ein triumphaler Empfang berei- nur ^ Anzahlung auf den not* kommend« Sonntag an. • ■ Aenderungen iMt vor aDem ^drtvroixlen. Diere u - 

aufgefordert, all« Koalitions- tet wert« Israel muss aber festznlegenden endgültig« Menachen* Guber, der Vorsit- miieSSen Sparen dass die Zahl jener Em- dere Details teOte der->- 

partei« klar und deutlich zu trotz allem dabei bleiben, mit ™ betrachten ist Darauf- zende des Verbandes der r hert< ® wdoppdl wurde, welche maadant dö- Nachal, ’■ 

sag«, dass er jede Verweige- diesem Mörder unter kein« Um- hm verrichtet« vide Einzelband- Transportunternehmer, fordert Einsparungen für Dienstwoh- das NacbaUcoips der Panzerwaf- Mischne (Obaati _ Asche v- 
rung der voll« Unterstützung ständen zu verhandeln. Die Welt- ler auf einen Warenkauf. Nicht eine sofortige Erhöhung der Ta- mmgen, Dieustfahrzeuge und an- ^ ^ Fallschirmjägern, der m einem Rundfank-Iir ? 

für die neue Wirtschaftspolitik Organisation ist zu beklag«, die alle Lebensmittel waren in den rife um 37%. Nur auf dBesr de r» Ansgaben leitender Regie- Artillerie sowie dem Geniekorps mit welches kürzlich an. * 

als eine Misstrauenskundgebung mit ihrer Redeerlaubnis für Ara- Läden erhältlich. Weise könnten die Transportbe- nm gsbeaatter wird ein besonde- 201 Verfügung stellt Die er- des Tages des Na^ 1 

gegen sich auffasse. fnt den Fried« sabotiert und Die „Osem’-Werke haben die triebe • ein Auskommen find«, m Knesselausschnss in der nähmen Aenderungen m der 

_ .. Moadern applaudiert. Produktion von Nudeln und an- nachdem sich nicht nur die kommenden Woche erwägen. Ausbifdungslaufbahn der Na- DAS GENI 

JDawm'* meint es sei nun die ^ 1 chal-Soldaten ermögBcht deren VERWENDET : 

Zeit gel«munen. die wirtschafüi. . rrrrrrrrrrrr r rrm a rw» ■ — aua ■ ufrv . r-n rrnrraarv» m i n - l rm. . -nmf, B nr Z vermehrten E in«S im Feld- . ■ GERAE 

eben Massnahmen zu vereinfa- _ _ _ - dlß Emspairogs-Kommission un- . ; h _ . _ _ 





eben. Dabei ist von drei Prinzi- 
pien aaszugehen. Erstens muss 
das Preis floatmg sofort unter- 
banden werden, da es sich nur 
zugunsten einiger Profeetrre aus- 
wrrkt Zweiter» muss der Arbeit- 
nehmer für die Pretsstei gerungen 
zumindest teilweise entschädigt 


»Solei Bone« gab Rosenbaum 
fiktive Bürgschaften 


kommenden Woche erwägen. Ausbifdungsfaufbahn der Na- DAS GENI 
Es handelt sich htertSri um chal-Soldaten ermögBcht Jr« VERWENDET . 
die Emsparungs-Komimssion un- vermehrten Emsalz m» Feld- . GERAE 

ter d. Vorsitz von MdK Usi Fei- <*** . daa _ dam * (WT) — Auf G. 

nennarm, die der Finanz-Korn- Einordnung m ihr« Ans - f g j xtuapn des j am 
mmion der Knesset untersteht Inngsgruppen gefährdet wn ^ ^ ^ ^ 

Von dieser Kommission ward« Infolge ! der ^ Terronstenangnf- Korps <3 er äte zum 

berei» Einsparungen im Budget * jüdische S^lungraun nnd ^ Anlegen \ 
der S«deleitung, der Knesset Land«norden wurden m tozter eingesem . 

und des Staatspräsidenten ver . Zeit Nachal-Grup^i auch w ^ 


j bereits bestehende Siedlung« an 


Geräten, welche 


^uuiiuiucM. xcuwciac libüflCSisChCH GfCDZC ge- fr- 

werd« und schliesslich muss das Auch ^Solel Bone' 7 , der Ban- kutiv-Ausschuss der ffistadrut liegt Ebenfalb wertet die Hbta- _ Regierung verfügt derzeit niese' Einheiten nehmen bier ^ andc eatw * t 

Problem der berei» jetzt Wirt- konzern der Histadrot, ist offen- angedeutet Er versicherte, dass drut hoch auf d« vollständig« ^0 Dienstwohnungen mit ‘ Anten . am Grenschutz de . tlT ^ die J’ atsadlc ' 

schaftBch Benachteiligt« sofort bar io die Rosmbaum» Affäre alle Einzeih eil« veröffentlk*t Kontrollbericht der ZIM -Gesell- J e drei bis acht Zimmern, die Verfofenne von in- 80 Arbeitszeit unc 

gelöst werd« verwickelt . werden, sobald der Bericht der Schaft an der die Hisladrut dem Ministerpräsidenten, d« «J“ ™ JJT »tz v «>n Arbeittbäj 

•»Al Hannchinai 77 will, dass Untersuchnngskommission vor- gleichfalls beteiligt ist Ministem, den Vizeministem u. .mterhlH Na- spart wird * 

die Regierung aus den Fehlem Dcrzeit WenJeQ *“ rw±t ander« leitenden Beamten zur Ausserdem unterhält das, m- 

der kSe^TagB lernt und in zwcifeUiafte Geschäfte mit der Verfügung steh«. Es hatte sich <*alkorps derzeit elf Wehrend- Die Mechanisier^ 

Zukunft m «gern Kontakt wh international Credit Bank" von | S| ^fcch.d«rfsCh« fiemönSChaffSDHliekt J*«toch erwiesen, dass ein Teil . lun ^ n ! n IJ der ?" C ? 1 " en 

der Histadmt verbleibt, sofern *** Untersuchnngskommission ISraCIISCIWieillSCneS UemönSCnarTSpnijeKT ^ dfcae un Vorfeld von Rafiach Frootlmien ist desh^b 

die eutstehrad« Probleme sich ^ Histadmt nachgeprüft. Zu- • FrrlnnlriTrhr im Udctaw MUMPP-Hrlinn Dienstwohnung benutzt ' wSh- Viele Angehörige des Nach ' a ® e * D °5 1111 

■nch auf d« Lebensstandard der nächst handeIt « 3i<± 11111 «“« * aBn «flOelSIICne Iffl NegeW ermoegl ICttCn reQd & Famfliraangehörig« w “ ben aacfl , nach ß< ! en<ügang Embnich ^ 
Arbeiterklasse answiriam. AiKfanbürgersj^ m^^e von ^ ^ pj. hcn> Die deutsch« Steuergehör- weiterhin in d« Privatwohnun- ^ ^Su^^adSnde Zi 

Auch „Hamodia” findet die »-«£*• nanzministeriumsler Landesre- den befürcht« jedoch, dass gen leben. Ans diesem Grunde Em 

. von „Solei Bone zum Bilanz- . . . . . . . „ , . * . .Ti . . m welch« sie gedient haben, taktisch-operativen trw 

von der Regierung «n Vorfeld dcr Ro^^.Bank f™« ff alle Gelder wirkheb jm ^d mcM mmer grosse Wob- ^**h hab« rie ungefähr äusserst beschränkt wu 

der Abwertung mid der Wirt- *1®** ^ r r . . «MBÜn ^ eB w® m Verhandlung« mit Rahm« der Entwicklungshilfe mmgen erforderlich, 

schaftsmassnahmen gewählt« ° ^ 1^?. .f Tf!? deH1 israelisch« Finanzministe- investiert werden. Sie begründ« Ausserdem verfügt die Repe- 

Methoden und die Taktik nicht VT™ ? ' n t num die Durchführung des Fe- ihre Befürchtung auf die Iure- rung über mehr als 1000 klei- f n m JV I ' 

gut. Es ist nach Ansicht dieser ,° r ... dennann-Projebs zur Erdölsu- stitionsgelder der Dr. Ronald riete Dienstwohnung« in all« f Or| A \ TI 


Israelisch-deutsches Gemeinschaftsprojekt 
kann Erdoelsuche im Negew ermöglichen 


Arbeiterklasse aoswirken. 


Auch „Hamodia” fi*«?»* die 1 


zSu^ Z 3£ai5 che bn Negew ennöglidren. 

ßeW ^f;7 0Cde ^ ** ^ Sich, dass die ganze Affäre auf Jdmtid Federmann wffl eine! 

r« Profiteure un voraus genau T_!ZL~ r, 


Rügger-Gruppe, die für ZIM Land erteilen, die Beamt« und 
bestimmt wa re n, aber scfaliess- T e h iern zur Verfügung -stehen, 
lieh über Dr. TSbor Rosenbaum die ausserhalb ihres ständig« 


„ J » -T AnweKimg des Histadnrt-Gene- Summe von 60 MÜHcnen DM in ““ u T ocl 

WttSten. ™--de. J<OTch!m MkcM diescs inTOtiCTmt *r J*** Conwnibtttt" tut*, Wofcttort» ttrtttitttt. 


nach geprüft ~ ^ WWJ 

gesetoant gu haben, wie Hübe SS-Ä BlJ» “ *■ Vcntt^bohnttrgen in. ^ ^ "**««> MSB»«» Bayern in Muenchen erneut geschlagi 

we^TJSSL Absicht der « ^ “ÜÜTL™ ^clhch^tt^Tp^ Kc Kommission wW no- ‘ R . offcnhneh-Tennis Bo- Wolvertmmpton Wood. 

Massnahmen war ohne Zweifel Bank eine Anleihe von 4.2 MD- mmm berei» in Deutschland Wdn M gleich nachprüfen, welch« Be- _ iJwich^wn^-l. 

gut, doj vieles ist bereits je« ^ Es geht nun dämm, die Lau- amt« 1 em ständiges Dienstfehr- £intrac&t 2 :i. VfB OTabelteizsplrJ : 

ohne Effekt. ^ VerzS 8 cnia « batte desregienmg von Nordrfarm- zeug zostefat Es soü« neue Kri- _ Borussia Mönchen- L Manchester City 22 

«Jerusalem Post? 7 widmet sich auszanue. .^oiei uone mraje- dadnreh ergeben, dass von den Westfalen davon zu überzeugen, teri« festgelegt werd«, die zn gjadbacb IO.. L FC Köln — verpooi 21. 3. Everton 

d« Differenzen zwiedwn der «*“ a ^ a ““ -77 “" Steuerbehönten in Köln noch dass es sich bei dem Beitrag der einer wesentlich« Einschrän- Wcrder ßrem« 3:1. Fortuna Ipswich 20. 5. Derby • 

Regierung und der Histadmt und Donar, die ubemanpt mern ai»- ^ 2ugestäudnis der voll- Fedennann-Groppe nicht nm e£- kung dieser Ausgaben führen. Düsseldorf — MSV Duisburg 20. 6. Sheffield United 

vermutet die Regierung bereits gezahlt ward«, znrucjzam« Endigen Stenerbefreirmg ge- ne Investition, sondern nm eine Auch die Rechnungen, die I;L Wuppertaler SV — Ein- Die* zweite aufaaande 
auf dem Weg des Nachgebens musen. bcMiessncn wird «« währt wurde. Dieses Recht wür- Anleihe für ein Entwicklung»- von Ministem und anderen bo- Braunschweig 0:1. Bayern de Niederlage kostete L 

im Sinne eines Konqnomisses. noch eme Enl^e von mh- ^ ^ Juvestorcfl im Rahm« projekt handelt Israel dürfte ei- hra Regiernngsbeamten vorge- Münch« — Kmserelautern 2z5. in Englands l. Division 

Das Auftreten des Mimsterprä- Bon« Dollar der ^Kemüoir- des Fördaungsprogramn» für ne Erklärung in diesem Sinne legt werd«. soü« nachgeprüft VfL Bochum — Rotweiss Es- bejlenführung. Der et 

»identen vor dem Exekuüv-Ko- Gesellschaft, eumn 1 Tochterun- Energjesudhe im Ausland zuste- abgeben. werd«. sen 2:2. Hamburger SV — Meister und Cup-Sieger 

untre der ffistadnrt lässt die Zei- ternehmen der „Solei Bone m grfjalke 04 1:L auf eigenem Platz überr 

Tabellenspitze : gegen das bisher so weni 

X. Hamburg SV 17 P, 2. Kik- zeugende Arsenal 1:3. C 
kecs Offenbach 17 P., 3, Ein- das bisher zweitklassier 
tntcht Braunschweig 16 P., 4. wich, vor einer Woche nt 
Schalke 04 15 P„ 5. Hertha BSC ger gegen Liverpool, verl 
Berlin 15 P„ 6. MSV Duisburg ja Wolverhampton) nrwi J 

DELEGIERTEI-VERSAMHLUNG DER CENT RA 

ist in ihrem 86. Lebensjahr verschieden. . ~ h n . d ^Ha^Woer SV Mancöesfcr Gity nach ein 

DAVID n. HANNA SCBAAL n. FannUe, Der Auftakt der Winteraibeit Winter-Arbeit eme grosse Auf- und feierlicher Atmosphäre ge- oeucaieaner, riamDu^er ov, Brfolg &okß G 

Kibbuz Kfar Hamaccabi CENTRA wurde nach einer gäbe gestellt, die zu bewältig« halten. Wir hoff«, dass die ™’ a f I ' te , ,n J 2 * Runde bellenspitze. 

FRANK n. EVA SCHAAL and FamiBe Sitzung des vorbereitenden Aus- die Mitarbeit aller erfordert. Je- CENTRA die Aufgaben, die sie fescher Rjcirers za sich aut- 

TnnnbulL Connecticut, USA Schusses im Hotel ^Vmbassador” der Vertreter der Landsmann- sich gestellt hat, meistern wird. ™ c * en da er auf e ig«em RAPIO WIEN GEWI 

durch eine Versammlung von schäften gab ein« Bericht über GEDENKSTUNDE 7“*^ 1111 Spitzen kämpf gegen SPITZENKAMPF 

Mi ui , i ; ii ^in w iiiii.ii r rr w Delegiert« (Männer und seine Tätigkeit und entwarf die ZUM 9. NOVEMBER Schalke nur em l:l-Unenlsdne- Erenstadt SW Im 

. . .. Frauen, begonnen. Eingangs ge- Aufgabe, die sich die Verbände Am Mozae Scbabbat fand in d« erzielte. ^ • 3 -2. Ranjd Wien ' 

DIE FREIMAÜRER LOGE J»HASCMTA dachte Erich Lewin des heim- fiir die Winterarbeit gesetzt ha- der Synagoge ^Ichnd Schiwat Zum zweitenmal in diesem IinT T A $K — 

gibt der Bruderschaft bekannt, dass unser gegangen« 3.- Staatspräsident« ben- Zion'’ eine würdige Gedenkstuu- ~ r ve . ° r Ba ^ n München ein Klag«fart 2d). Sturm C 

n „ . ira uuiwr B Sahnan Scbasar und der Gefal- Fritz Lewlnson gab in ein- de zum Andenken an die zer- “T““ w ^ Admira/Wacke^ 3:1. A 

a6h Br. HANS KAHRITZEn Ienra'des Jom Kippur-Krieges. drncksvoHer Weise ein« Bericht stört« Synagogen in Mitteleoro- ^ erage ge ^ n WAC — Austria Salzbnr 

verschicden ist. Dr. Kaufmann, der Präsident der über die internationale Tagung pa statt. Dr. Kaufmann, der 1. Sc "r i e m 73 Begegnung« m- TabeBenspltze: 

CENTRA, hatte insbesondere zai der Liberal« Union m Florenz, Vorritzende der CENTRA er- ^ , V3cr Ja »ren niebt ^ Rapid Wien 19 2 ' 

Die Beerdigung hat am 13, November 1974 auf dem dieser Tagung die Kölner und die eine rege Diskussion aus- öffnete die Veranstaltung and c 3 t y?*’™ war - Diesmal y jj - Austria Sairfr 
Friedhof in Kfar Sd una tjahn stattgefnnd«. Ldpzjger eiagelad«, die za Eh- löste. rief noch einmal dieses furcht- ® rlltten die _ gegen d« ^ Anstria/WAC 15. 5. S* 

DAS FRAESIDIUM ren des hämgegangenen Rabbi- Zum Schluss bat Lewin die bare Ereignis in unser Gedächt- hervorragend aufspiel endra FC v-j-w je g AdmiraAVaf 

oers Dr. David Ochs, erschienen Versammlung, sich zum dritten nis. Raw Jehuda Ansbacher von ^^ TslOTtcra 827 eme 2:5 -Nio- 

waren. Dr. Kaufmann erinnerte Mal zu erheb« zum Andenk« -Lcbud Scftiwat Zloa^ sprach denagc. 

mm ju herzlich« Wort« an die Jo- an Frau Mina Wohl, die im über den Gedanken des «Jiskor" . rdj 

Wir gedenken 3n liebe und Verelimng unseres geod- und Studienjahre des Rahm« der CENTRA und der in anschaulicher md f esselnder . 

Gener aldir ek tor s nnd Grundexs Heimgegangenen, die er in Köln, ehemalig« Frankfurter als en- Weise, zeigte das Poshivttm und DER SPriXE 

seiner Geburtsstadt, verbrachte. renamtHche Sekretärin, viel ge- das Negammm solch« Gcdeü- Burnley — Birmin gham City I fl U § L I ■■ I 
1% CiAriluiAfl ChllifHA Ufainar Dr.Me-Sahav(Gokiwasser)sdjil- leistet liaL kens und zog das Fazit, was Wir 2:2. CarlisTe United — West ||1|N# f |||| 

|f|y. dlcKirlcU oIHOniv WldllCI derte die grosse Vcrbcndcubcit Her Rendenfttri gab be- hier in Israel daraus zu lernen Ham United 0:1.. Chris« — |IHllililHI 
0 «m Rabb. Ochs und sein ans- kannt, dass einige Touristen- haben. Seme Worte waren fo- Lscesier City fH). Coventry City 

der VCff einem Jahr von nns genoannen wurde. sexordemficbes Wkk« m da «nd Schülersrn^eo m Kassel ben «ah u. verstand es der Red- — Leeds- United 13. Derby • «»ffipp der. Fadmun 

Gemeinde Leipzig- . Besonders erwartet; werden und. auch, die ner die Zuhörer anfzurüttrin. Comtry — Queens Park Ran- & gebtauebte Möbri, Fr 

ö , « 1 vnf a» hervorgeboben wurde «eme 13- CENTRA teDwed» die Betreu- wieder za unseren grossen -jüffi- gern 5t2. Liverpool — Arsenal Antiquitäten. Telefon 

Beamte BWI ÄtDeBKr in Israri, die ihn von Stu- ung bezw. Ausgestaltung der sehen Werten znrückznSndra. 13. Lntt» Town — SreffieW abends: 873223. , 

umji» p (km<k J v Factor? Ltd» fe 20 Stufe empörsteigen fiess m. Abende za Bberndisni haL Oberfraoto Jacob Samefc um- Umted fcL Manchester City — *0 Privateammda 1 vexka 

jjillllvl Cttj Bring Verbundenheit mit' der Jo» Die Stnpd« des Ztwamtno* rahmte in gevohutQ fjeieificher Stake City L0. MlddlesbroTigb rcgja-Obersoe, gesfeopdt 

Baffll gemL Seins der Delegierte»«' Versamm- Weise (fiese S tand e.^ , — Newcastle United <k0. Tot- ge s f e mp e ft. Kodek, K» 

- — — — — hng «m ia äcsadsäufaidM^ \ & L. tenfaam B&apw Evottsi ld, Ramat Gao, 


men. Ein solcher Verdacht wä- 


Unterhalt 


tung za diesem Schluss bom- den USA, nachgeprüft 

men. Die Frage bleibt ob der Jerncham Meschei batte diese 

Preis fiir ein« solch« Kompro- Affären bereits vor dem Ese- 

Unsero geliebte Mutter 

ERNA SCHAAL ge b. Berger 

(fr. Breslau 1 ) 

ist in Sbtrem 86. Lebensjahr verschieden. 

DAVID n. HANNA SCBAAL n. Fanriöe, 
Kibbuz Kfar Hamaccabi 
FRANK n. EVA SCHAAL und FamiBe 
TrnmbuU, Connecticut USA 


DIE FREIMAURER LOGE „HASCHZTA” 

gibt der Bruderschaft bekannt dass unser 

Gei. Br. HANS KAM NITZER 

verschied« ist. 

Die Beerdigung hat am 13, November 1974 auf dem 
Friedhof in Kfar Sdunarfalm statt&efnnd«. 

DAS FRAESIDIUM 


Wir gedenken in liebe und Vereinung unseres 
Generaldirektors und Gründers 

Dr. Siegfried Shlömo Weiner 

der vor einein Jahr von nns genoannen wurde, 
Beamte und Arbeä« de* 

^H3W” Ret&edy Factory Ü4 

Haifa 


Verv usi/z&v&v 

und c/iAen J&uzLbe/i. 


DELEGIERTEN-VERSAMMLUNG DER CENTRA 


ANZEIEI 



RAPID WIEN GEWI 
SPITZENKAMPF 
Eisenstadt — SW Im 
32. .Rapid. Wien — 
Unz 2:1. Linzer ASK — 
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Donnerstag, 14. II. 1974 



ISRAEL NACHRICHTEN jmrm 





•*el»*l-Sc;aa*tn ffl 



Recbtikhe Grundlage für' alle 
Verordnungen» .die sofort nM 1 
der BebmagaN der uoea 
Wtxtaohräsmassaahinea -erfassen 
.. wurden; ist fie Erklärung ‘ des 
. frfinitrtrr pTäa xtent cn über, . die 
’NufdMzooi; dciIMlarbiiM 
,Är das Isradpfund. 'Diese Frirtt - 
rong wurde bereits am Sonntag 
früh mit der- Veröffentlichung 
Gesetzblatt rechtskräftig. 

Die erste Ftalge-der Kanfis de- 
Yfpr die Nenfatae lzauK der 
Vediraecbecprase für Lebens- 
' -ooteel and Zündhölzer, die vom 
'^-‘Handels- and Zudrotriemiasster 
- ^ vesrö ffe otlidit wurde. Für .eine 
Dbencbreitring dieser Maximal- 
^ ^snäae wurden empfindliche Str*- 
: -:ten festgelegt: . GefingüHnb 
■" ins zu rieben Jahren, Geldstrafe 
--.i jbs m 10 ©00 IL, Beschlagnahme 
_ 1er Warenbestände» SchUessong 
•« '.jjJes Betriebs, sündiger oder zöt- 
r- jeher Verlost der Ghurbeer* 

. mboK. Zugleich müssen die 
Tändler nunmehr 40% des oerir 
u ZoObeftoga oder. 7000 ZL 
•» r Js Kaution beim Importeur hin- 
i , .^.siegen. Bister betrog diese 
.l'autioa 60% des früherenZcA' 
'Strags oder 5 000 IL. 

• ’ - . Sodann verfangt & Zoffi»- 
' —.7 drde eine genaue Inventar-Do* 
arafjoc« die mnertalb von .14 
. jgBn nach der VericOndignng 
X neuen Wirtschaftsanasuab- 
.. en eingehen tmm. Es gibt zwei 
xmnlare hierfür, eines für Wa>- 
" n eSnhemrischer Thoduktioo 
d eines für Importwaren. Auf 
' m Formular für Iuxpottwate u 
' ws der Geschäftsinhaber oder 
nnemßrektor sagebea, in wel- 
em Wert sich am 10.11. selbst- 
poctierte Waren in seinem Be- 
_-t befanden und welchen ZoB- 
„ -Tag er hierfür bezahlt hat so- 
i m welchem Wert »eh an (Be- 
it Tage von entern Impor teur 


Von DAWACH 


dem Verdacht, g?*»*ww B&uzmtcr- 
. nch rocr ebenfalls eine solche 
Somme von 80 000 Dollar «öf 
aogesetdiche Wäge gegeben zn 

hdllM) 

Karol Mehr, der eine ^Privat- 
bank** für Devisen eröffnet V*» 
wurde gegen JCanaonssteQnng 
ans der Haft entlassen. - Bei 
3un hatt e die Polizei Devisen 
im Wert von 30000 IL und 
Goldmünzen 'in * Wert von 
13(0000 IL gefunden. 


raufte Waren in seinem Be- 
: befanden.. Auf dem Fornju-| 
fit Bestände an. Warnt eüt- 
'ntisdwr Produktion. muss er 
Bezeichnung und den 
Gwhande b prd i aller 
^ piffs wa deklarieren. K«rf- 
“ * ‘ oder keine wahr- 



VERZICHT AUF 
KONKURSVERWALTER 

Die Gesellschaft für die Ent- 
wjekJung-voo Tonristäcbetrieben 
hatte beim Bea ari cs gwi cfat Jem- 
Mkm die Eme n n n ng eines Kon- 
kmverwaltas für das jScha- 
tonf-ffiitd in Jcrosalem bean- 
tragt. Dessen Inhaber, der Bso- 
uutemdnner Owafia Levy, sollte 
schon seit Jahren mit semen 
ZahhmgwerpfBchtangen dieser 
Gesellschaft ge ge nüber in Höbe 
von ZI MTOäonea IL im Räck- 
stand gewesen sein. 

Nachdem diese Nachricht in 
der Presse esechjenen war, er- 
klärte Levy in emem Feraseh- 
interview^dass de Forderungen 


fen; es, wurde dem Kläger je- 
doch ratenwese Zahlung zuge- 
billigt. 

STRAFVERFOLGUNG 
TROTZ HEIRATS ABSICHT 
Vor dem Bezirksgericht in 
Haifa stand ein 24 jähriger Jo- 
gendKcher unter. der Anklage, 
ein 21 jähriges Mädchen verge? 
waltigt zn haben. Er führte zu 
Miner Verteidigung an, dass sich 
dieses Mädchen nach der Tat 


berdlerklärt sich, mit » Hm 

zu verheiraten. 

Die Richter Abraham Fried- 
maan, jfrtipuw i Jehndai und ESe- 
ser Bär setzten dennoch deti 
Strafprozess fort. Es hatte sich 
nämlich ans der. Zeugenaussage 
des Mädchens 'ergeben, dass die 
Forderung zur Heirat von ihren 
Ettern ausgegangen war, die auf 
diese Weise die Familien ehre ret- 
ten wollten. Das Mädchen aber 
blieb stets bei ihrer Weigerung 
gegenüber dieser Heirat. 


Regierung wollte IL sechs Mftliarden abschoepfeo 




Barlev : Wirtschaftsplan 
muss durchgeführt werden 


der Gesdhchaft jeder GruntDa- 
ge -entbehren. Er habe emen Te3 
fieses Betrags schon vor Mo- 
naten und einen weiter en Teil 
einige Tage , vor der Antragstri- 
hmg bei Gericht bezahlL Ledig- 
Kch eine kldnere Somme sei i ^ 
noch zn zahlen, doch fiese wur- 
de ihm gestandet, weil sein Ho- 
tel wie viele andere Touristikbe- 
tiiebo schwere Bildnissen durch 
den Jom Kipper-Krieg erlitten 
hatte. Zudem stellt Levy Geld- 
foidenmgen für Übersachtnogeu 
von Gästen des Toumtifanini- 
sterinms öd s e in em Hiotel. - 


TOMMER HAT NUR 
SCHULDNER 

Audi-- für. Awoer Tommer, 
den: Geldgeber, der Stadtvenral- 
trmg von Eßat, konnte Bezirks- 
richter SdOonto LSwenberg von 






a»nfe bb zn 100000 H, 
__ dret&KÜen Betrag der 
. i f keu er oder bis am fünf- 
^Wmtt rechnen. Nur 
bi» za einem Wert 
. _ IL aind von fieser 

ÜUffctW». laraÜomraFÖkhtrmg Jreige- 
L. • 

ae~ StejttbehSrden verfangen 
^ IMj ( ft^ n g3)rtrf ge der Kaaf- 
or^^een gjeidien Monats- 
B» ^gpmend am 1. Januar 
u Bt jedoch die Deklaratkm 
t 'ter i um ganfas angegangen, 
GesdiSftsinhaber 
-Mjcfc 24% . Zinsen zahlen. 
Sftze der Kanfstenererfiö- 
ttnrden in euer besondo* 
üste voa -der Steuerbehörde 
nmengrstgflL Im aDgemei- 
iegt tSe neue Kanfsteoerom 
. Üwr.als .vor dem 10.11. 

r<dSe Zollbehörden güt der 
dat^ dam für alle Waren, 
%m>ch an Zoilagcr tefin- 

em ZiMchlag to 4396 — • 

metend dem beSchlosseocu 
(towdmts — zn zahlen ist. 
r T nMnw n iu rder bestmnnte 


Dekfarathm aBgg- jTd Aviv kjqfocn K oak nrv r erW al- 


ter ernenn ra. 

Das Gferidit 'miiste .zn der 
Obetzeogimg gelangen, • dass 
Tommer tatsächlich nur Aussen- 
stände und Immobflienwerte an£- 
weäsen kann, aber keänerid nen- 
nenswerte Summe bei Banken 
deponierte. Wie hoch die Zah- 
lungsverpflichtungen der Stadt- 
verwaltung von Ejlat aber wirk- 
lich liegen, konnte noch immer 
nicht völlig geklärt werden. 

KEIN GEBÜHRENERLASS 
FÜR ENTSCHÄDIGUNG 

Um ein Gerichtsurteil über 
die Festsetzung einer Entschädi- 
gungssumme für einen Verkehrs- 
Unfall zu erlangen, kann kein 
Erfass der Gericfatsgebühren be- 
willigt werden. Diese Entschei- 
dung fällte Bezirisrichter Schlo- 
mo Lerin von Tel Aviv. 

Der Antragsteller, Marcel Jan- 
fco mit -Namen, fordert eine 
Entschädigung von . mehr ab 
«Iner MnBonTL für seine Inva- 
iifität nach einem Verkrfirso'Q- 
faU. Die Gerichtskosten würden 
Üefa auf über 11 000 IL belan- 




aaB u ncnha ng mit der Böi- 
BMthöhnng; das» -an fiel 
paStt. Znachläge von 15% 
hfeB-snidL Erfmhtc BdtrS- 
Itea such fie Transport- 
»d»ner zahlen, damit fiese 
•fcr Abwertung keine. Ge- 
zieben können. Aifi" fie- 
Sronde ertkss and) der 
hmmnttSter sofort eutspre- 
5 Anordnungen . für alle 
«xrtanteroehmeo esn- 
sBdh der Zrrillnftfahrt: '. 

0SR.W1LL MVBKN 

, ,Tar der Mm w- 

SBChrfie FSH« von 

- Deviseoerwcib, 
-dam Schwarzen 
sxb bei offi- 


,*t s-:' 



V-v 


im«*: 


'wurde ver- 
,jrS' me in einer Effiale 
UubA ,80000 Dollar 

^gesetzficbe Weise erwor- 
2 tUL Der ehe nfa fls rtriaf- 
I "■ ftmHwamtii .Mordccfrai 

- es ihr fioeo Betrag »H 
ca Sen, stellt noch «ater; 


Jerusalem (HM) — Wenn 'auch 
um* rin Stein vom Fundament 
der ne* 1 *n Wirtschaftspolitik der 
Regierung e n tf ernt wird, der die 
letzte Abwertung als Grundlage 
dient, oder wenn die Regierung 
unter Druck verSocbm sollte, die 
bittere Fm« za vergössen, wird 
i sc h wers te n Folgen be- 
gleitet nein. Diese Warnung *us- 
Handeb- und In- 
dntzscminbter nute Harter auf 
rin*r Pressekonferenz mit Wfrt- 
schrfteanepoldaten ln Jeru- 
salem. 

Von. der pem&chstea Einhal- 
tung der Regierongsbestimiinm- 
die letztens beschlossen 
worden sind, hängen U-a. vier 
devtseneinbringende Industrie- 
zweige ab: Die S-perthoTzindu- 
strio, ' die Textilindustrie, die 
Konservenindnstrie und die Dia- 
mantenrndustrie. Eine zusätzli- 
che Verschlechterung der Zah- 
lungsbilanz würde einen akuten 
Mangel an Rohmaterialien bei 
diesen Industriezweigen auslosen 
und sie. zwingen, viele Arbeiter 
zu .entlassen. 


Der Wirtschaftsplan sei ein- 
heitlich und unteilbar und daher 
können keine Abweichungen von 
ihm geduldet 1 werden, - Bhriev 
warnte, dass . sich die Oeffent- 
lichkert keine Illusionen machen 
solle: es sei keineswegs sicher. 


ifafw die drastischen Massnah- 
men von beute in sechs oder 
zwölf Monaten nicht als unzu- 
reichend taxiert werden würden. 
In diesem Falle werde man rieh 
nicht mit einer 5%igen Senkung 
des Lebensstandards begnügen 
können and es wird erforderlich 
sein, das Niveau um weitere 15 
Prozent bis 25 Prozent zu 
senken. 

REISESTEUER VOR 

FINANZAUSSCHUSS 
DER KNESSET 
Der FlnanzaumduNS der Knes- 
set wild wahrscheinlich einen 
Ausschuss mit MdK Snncba Ehr- 
lich (Läud) an der Spitze wäh- 
len, der die Frage der Reise- 
steoerbef reruag erörtern wird. 

Die Majorität der Ausschuss- 
mitglieder widersetzte sich dem 
Vorschlag des El AI Direktors, 
Mordechaj Ba Art. völlige Rei- 
MStenerbefreiung für die Ange- 
stellten der LuftfahTtgesellschaf- 
ten zuzogestehen. Vor dem Aus- 
schuss erschienen auch 'Ver- 
treter des Fiaanzromtstemmis 
and schlugen vor, dass alle bis- 
her von Reisesteuer befreiten 
Personen IL 550 auf Rechnung 
der Steuer bezahlen. Auch die 
Frage der Ennhngnig für 
Strom verbrauch, die die Ange- 
steHtrn der IEC ■ interesriert. 
wird weiter behandelt. 


Hintergründe und Auswirkungen 
der Abwertung 


Der Generaldirektor des Han- 
dels- und , fodustrieemmsteriums, 
Dr. Mosche Manddbaum, eriän- 
terte in dieser Woche, warum die 
A b wert u ng in Israel oft einer 
geriehen Aktion zur Senkung 
der Nachfrage im Inneren des 
Land« veibtmden sein mos. 

Wenn ein Staat sich in einem 
Zeitalter der wirtschaftlichen De- 
pression befindet, so fuhrt die 
Abwertung gewöhnlich zur Wir- 
kung verborgener Kräfte in der 
Wirtschaft und beizt die Pro- 
duktion und den Export an. 
In Israel herrscht dagegen Voll- 
beschäftigung. and die von uns 
so erstrebte Steigerung der Ans- 
fuhren kann nur erreicht wanden, 
wenn zugleich der Inlandsbedarf 
kräftig vermindert wird. Daher 
bat <fie Regierung rieh zn ihrer 
Pofitik der Prassteigerangen 
tmd-der Einschränkungen veran- 
lasst gesehen. 

Nach Schätzung von Fachleu- 
ten werden die Preise für Impor- 
te im Durchschnitt um 24% stei- 
gen, die Eingänge aus dem Ex- 
port pro Dollar (zusätzlicher 
Weit) werden um 18% an wach- 
sen, und die. Pfundeinkünfte ans 
dem Transfer ausländischen Ka- 
pitals werden sich um 43% er- 
höhen.. 

In diesem Jahre und im näch- 
sten Jahre wird der Export, be- 
sonders bei Ind u striew ar en, um 
etwa zusätzliche 4% oder plus 
150 Millionen Dollar steigen. 
Die Regierung hofft, dass die 
Importe um 200 Millionen Dol- 
lar zurückgehen werden, »dass 
sich in der Handelsbilanz eine 
Verbesserung von 350 Millionen 
Dollar ergeben kann. Dazu wer- 
den (wiederum hoffentlich) Ka- 
pitaleinfuhren -in -Höhe von 300 
b» 400 MOtionen Dollar kom- 
men, sodaas die gesamte Opera- 
tion einen positiven Beitrag von 
etwa 700 Dollar zwecks Verhes- 


Von £. JACOB 

men, dass die unmittelbare Teue- 
rung nach der Abwertung und 
den Pirissteigezungen 17% er- 
reichen wird, inzwischen haben 
andere Nationalökonomien eine 
Teuerungsrate von 20% errech- 
net Die Ausgaben emer Dnrcb- 
schmttsfamüie von vier Köpfen 
werden monafbeb um IL 350 


Alles in «nun wird de Bevöl- 
kerung IL sechs Mfllhidm w 
Ickten haben, und die National- 
ökonomen des Finanz- und Han- 
delsministeriums - sagen darsnf- 


sten kann. 

De Regierung hai angenom- 


Die Frage, ob eine wirkliche 
Senkung des Lebensstandards er- 
reicht werden, kann, wurde mit 
schonungsloser Deutlichkeit von 
einer Jonraalistm bei einer Pres- 
sekonferenz mit Dr. Mandel- 
baum aufgeworfen. Sie sajj 
„Nach den- Berechnungen wer- 
den also die Lebenshaltungsko- 
sten für unsere Familie um IL 
350 pno Monat steigen. Ab Ja- 
nuar werde ich IL 300 Teue- 
rungszulage bekommen, mein 
ebenfalls berufstätiger Mann er- 
hält auch IL 300 Teuerungszu- 
lage, für unsere Kinder werden 
noch IL 100 Entschädigungen 
emgehen. Kann bei einem Zu- 
fluss von noch IL 700 von Sen- 
kung des Lebensstandards ge- 
sprochen werden?” 

Dr. Mandel bäum, der als Be- 
amter keine „politische” Ant- 
wort geben konnte, reagierte 
kurz: „Das frage ich mich such*. 
Hier ist die ganze Problematik 
der Aufwertungsoperation- auf ge- 
zeigt. die durch zn weitgehende 
Entschädigungen dl Zulagen un- 
wirksam gemacht werden kann. 

Kehren wir zur Abschöpfung 
von Mitteln durch die Abwer- 
tung und die Teuerung zurück. 
Durch die Erhöhung der Kasten 
der Importwaren- werden die 
Konsumenten mit IL drei M3- 
Bardcn belastet werden. Dazu 
kommen noch IL 2 JS Milliarden, 
die skA durch die Streichung 
von Subventionen für Nahnmgs- 


serirag der ZaMongsbflaiff lei- mittel ergeben. Weitere IL 800 


jVfJDfonra gehen durch die Er- 
höhung der Brrunstoffpreise ein. 


Israel taumln sieh am seinen deutschen Exportmarkt 


Der Jom Kippur-Krieg bat 
für die israelische Wirtschaft ond 
den bis dahin ständig steigenden 
Export in die Bundesrepublik 
Deutschland viele Probleme ge- 
bracht Viele Waxengruppen. die 
bis dahin ständige Steigerungen 
in die Handelsbilanz brachten, 
sind rückläufig. Aus den alleitii- 
cen Ziffern der Statistik lässt sich 
kein klares Bild gewinnen, da 
viele Waren, die. aus Israel in 
die Bundesrepublik gingen, nicht 
den direkten Weg nahmen, son- 
dern Ober Frankreich und Ita- 
lien, also durch andere .Länder, 
auf den deutschen Markt kom- 
men. So vielfältig der Waren- 
katalog Ist.' so problemreich sind 
d» Gründe, die zu einem .Ab- 
sinken der Waren geführt haben. 
Der israelische Arbeitsmarkt 


muss zunächst einmal der Lan- 
desverteidigung gm Verfügung 
stehen, so dass manche Ka- 
pazitäten, die für den Frieden 
arbeiteten, nur noch beschränkt 
Produkte in der bisherigen Höhe 
erbrachten. Hinzu kommt die 
allgemeine wirtschaftliche Si- 
tuation des Landes. Die InflS' 
rionsrate des letzten Jahres und 
die massiven Lohnerhöhungen 
stellen für die Preise eine gros- 
se Belastung dar. abgesehen da- 
von. dass die Entlastung für den 
europäischen Markt noch nicht 
gegeben ist Will man eine echte 
Realität hi den Zahlen erblicken, 
so muss man die Menge mit den 
Preisen vergleichen. dera^ die 
Preissteigerungen verschleiern 
oft den wirklichen Rückgang des 
Handels. 


r 


Israelzentram des Internationalen Theater-Institats — ITI 

in Zusammenarbeit mit dem 

Oeffentlichen Rat für Kultur und Ktn^t und mit der 
Stadtverwaltung Tel Aviv 

MAX REINHARDT— ABEND 

Tiiw 190 . Geburtstag 

SONNTAG. 17.11.1974, um 830 Jhr abds. 
im TEL -AVIV MUSEUM 


Im Programm; 

Worte des Gedenkens: Prof. Gottfned 
Lieder und Musik aus .«Der ewige W 


Herr Mehr V. Wefcga] 


CH0L0N KAMMER ORCHESTER — Solo: Edi Etrion 

Doktanentarfilm über den Repaeuron Max Refabardt 

CaaKteDcRre: ORNA PORAT N 

Einladungskarten erhältlich an der ÄbimarKasse und .^CaucrT-Kassc. 
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Israel lässt sich nicht entmu- 
tigen. Der deutsche Markt ist ne- 
ben Großbritannien der w‘ch- 
tigste in der Europäischen Ge- 
meinschaft, so dass man noch 
hier nur an eine vorübergehende 
Rezession denkt und hofft, all 
das wieder auffangen zu können, 
was bisher rückläufig erscheint. 

Der Herbst dieses Jahres 
brachte besonders grosse Aktivi- 
täten auf dem Gebiet der Messe- 
beteiligung in der Bundesre- 
publik. Während von Januar bis 
Ende Juni dieses Jahres nur drei 
Messen in der Bundesrepublik 
beschickt wurden, die Grüne 
Woche,- die Frankfurter Früh- 
jahrsmesse und die Stuttgarter 
FAB. eine internationale Ans- 
stellung- für Ausrüstung techni- 
scher Art, sind es neun Ver- 
anstaltungen. die von August bis 
Dezember von israelischeu Fir- 
men beschickt wurden und noch 
werden. . i 

Vom 23. bis 28. August 1974 
fand die Internationale Frank- 
furter Herbstmesse statt, zn der 
19 israelische Aussteller nach 
Frankfurt kamen. In einem Ge- 
mefnschaftspEtviTon wurden Sü- 
bervchmuck. % Goldschmnek. 
Ktmstschmnck. Glaswaren «rad 


bis 25. September 1974, be- 
schickte Israel die Internationale 
Lebensmittelindustrie - Messe 
JKOFA in Mönchen. Mit neun 
Hirnen, wobei die Agrexco und 
der Zhrusmarketnig-Board so- 
nne die Firma Yakhin mit Früch- 
ten, Gemüsen und Säften alle 
Bekannte für deutsche Fachleu- 
te waren. Das Weimustitut 
zeigte Israels Weine ans ver- 
schiedenen Kellereien, obwohl 
gerade für den Wemexport kein 
grosser Maria in Deutschland 
sichtbar ist 

Vom 10. bis 15. Oktober 
nahmen die israelischen Verlage 
■wiederum in einem Gemein- 
schaftsstand an der Internationa- 
len Buchmesse teil. Die Liste 
umfasste 19 Aussteller. Auf die- 
sem Sektor war die Beteiligung 
für die israelischen Verleger da- 
durch besonders interessant, da 
sie den gesamten internationalen 
Markt dort vorfanden. 

Tnterkazna. 1974 heisst ein in- 
ternationaler Kongress mit einer 
J Ausstellung für Instrumente und 
Automation, zu der vom 10. bü 
16- Oktober 1974 Tn Düsseldorf 
11 israelische Firmen ond Fir- 
mengruppen auf dem Gebiet der 
RadiokotKulation, Tdefonans- 
rßstung, der nuklear-medizini- 


Diamantschmuck ausgestellt Als nfechen Tl istrnmente und vielen 

T Zmm f.in umn * - — _ 


nächstes fand in Frankfurt vom 
15. bis 22. September 1974 die 
DLG, eine internationale L&nd- 
wirtschaftsschau. " Statt. Aoeb, 
hier sind sechzehn ausstellende 
Firmen vertreten, wobei der in- 
ternationale Haudelskonzeru 
Koor Beregnungsanlagen, Kulti- 
vatoren, Banrnwotkn aschinen. 

Fittinge. Plastikröhren -ausstdlte, 

die beute vielfach in Kibbuzim 
gefertigt weiden. Daneben kamen' 
Eirarlfinneu, die ebenfalls land- 
wirtsebafthebe Maschinen tn 
grosser Vielfalt verführten, um 
hier einen Absatz zn erzielen. 


anderen in dieses Fachgebiet fal- 
lenden Produktionen kamen. 

Vom 18. bis 22 Oktober 1974 
fand in Frankfurt d» Antome- 
chanxka 74 statt, eine interna- 
tionale Ausstellung für Ans. 
rüstung von Autowerkstätten, 
Service-Stationen tmd ähnlichem 
Gerät. Auch hieran beteiligte 
sich die israelische Industrie. 

bis 22. November 
1974 gebt die fcraeüsebe Be- 
Hödungs- und Textilindustrie 
auf die 32. Interstoff- Anss teil tmg 
nach Frankfurt ond vom 21. 


bis 27. November 197J wird die 
Wenige Tage später, vom HÜ {Fortsetzung auf S, 5) 


hin eine Senkung des Lebens- 
standards am etwa 5% und 
Rückkehr znm Niveau von 1972 
voran». 

Finanzminister Rabmowitz 
hat mit Nachdruck erklärt, dass 
der -jetzt vorgenommeoe Schnitt 
nur. der Anfang einer wertrei- 
cb enden Wirtschaftsreform ist. 
Eine Sonderkommission soll 
Pläne für Steigerung der Produk- 
tivität und 'für Änderung des 
Steuersystems vorher eiten. Der 
Knesset-Abgeordnete der IAP, 
Josef Sand, 6er als „Ungewöhn- 
licher” in seiner Fraktion anf- 
tritt tmd fieser Eigenschaft durch 
Übersiedlung nach Käjat Scharo- 
ns Ausdruck verheb, verlangte 
strenge Massnahmen der SeJbst- 
bcschräofcong bei der Regie- 
nmg. Die Minister sollen nach 
seiner Messung im allgemeinen 
auf Dienstautos mit Chauffeur 
verzichten -und mit eigenen Wa- 
gen fahren.’ Falls sie acht selbst 
fahren, sollen für sie Sammel- 
transporte gemeinsam mit Be- 
amten organisiert werden. Die 
Tel Aviver Zweigbüros der Mi- 
msterien sollen bis auf einige 
unerlässliche SonderfsHe liqui- 
diert werden. Ausserdem fordert 
Sand (was am wichtigsten wä- 
re, was jedoch am schweisten 
durchzusetzen ist), die Überfüh- 
rung von 20 000 Staatsbeamten 
ia fie Industrie.. Mitglieder der 
Regierung haben unter dem Ein- 
druck der allgemeinen Stimmung 
sich bereit erklärt, die Wünsche 
von Sand wenigstens teilweise za 
verwirklichen, und ein Sonder- 
ausschuss soll sie prüfen. 

Zur Debatte steht ausserdem 
die künftige Wlhrpn g t poliÜfc 
BSs beute äst das israelische 
Pfund starr an den Dollar ge- 
bunden und hat z. B. in den 
letzten Monaten auch die Auf- 
wertungen des Dollar mitge- 
macht, obwohl fies für Israel 
ungünstig war. Die Professoren 
Paten km und Bark« empfehlen, 
dass Israel in Zukunft zu einer 
mehr elastischen Währungspoli- 
tik übergeben soll. Die Korean- 
passiingen sollen nicht ver- 
schleppt, sondere viel häufig«' 
vorp :ioin._en werden. Auf diese 
Weise kann ach Israel mir je- 
weils einigen Prozenten Abwer* 
tiuig begnügen tmd es muss kei- 
ne solche Schoctbehandftrag 
wie jetzt vorgenommen werden. 
Der Präsident der Staatsbank, 
Sanbar, gab in einer Fernseh de- 
batte zu. dass die starre Bindung 
an den DoUarinrrs nicht zum 
Besten Israels ist und dass eine 
Lösung vom Dollar durchaus in 
Frage komme. Er fügte jedoch 
sofort hinzu: „AH das - sind Pläne 
für el_e fernere Zukunft". 

Sowohl die erwähntes Profes- 
soren als auch Exporteure sind 
dagegen der Auffassung, dass 
Elastizität in Wahrungsfragen Is- 
rael vor schweren Schäden be- 
waii m kann. Wenn die Regie* 
rang sich bei einer Flaute im 
Export schnell zur Änderung 
des Kurses eutsebtiesst, so wer- 
den ? ’^gtichkeiten der Ausfuhr 
und damit auch der Eingänge 
von Devisen erheblich gesteigert. 
Zweifellos wird durch dauernde 
Kursveräudernngen ein Faktor 
d* % " Unsicherheit in die Wirt- 
schaft getragen und fie Bevöl- 
kerung wird sich umstellen müs- 
sen, da s'- bisher an das Sy- 
rtc'x der starren Bandung gc- 
wöb • ist. Experten sagen jedoch 
vmaus. dass Industrie, Handel 
und Verbraucher Abwertungen 
von je etwa 5% riesilidx leicht 
hnm ehmm Und sich bald »nf 
die neue Methode emstellen wer- 
den. 

Nach den Erklänrngea aller 
führenden Männer der Regierung 
ist die Abwertung Phase eins 
eines umfassenden Wirtschafts. 
Programms. Dieses wird ficht 
vollständig sein, wenn es nicht 
auch fie Möglichkeit des Ober- 
ganges zn einer flexiblen Wäh- 
rungspolitik kt Rechnung zieht. 
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Biria - des Dorf anf dem Kanaan 


Nur wenigs Besucher Safeds 


onlemehmeB in unseren Tagen 
einen fenraen Spaziergang, der sie 
Ober die letzten Hotels arnf dem 
Kanaan bmansführt, zu dem 
kleinen Dorf Biria, der Moscha- 
wa. die im Jahre 1949 von Sied- 
lern ans Tripolitanien geschaffen 
worden ist. Eine typische Berg- 
Siedlung, deren Einwohner nicht 
nur von der knappen Landwirt- 
schaft leben, sondern auch in 
der nahen Stadt arbeiten. Über 
das Dorf gibt es wenig za be- 
richten, und wenn man unter der 
Überschrift Biria mehr als eine 
knappe historische Überächt 
Ober den Punkt geben will, der 
seit mindestens zweitausend 
Jahren eine der Vorstädte Sa- 
feds gewesen ist (d. Name wird 
im Jerusalemer wie im Baby- 
lonischen Talmud erwähnt), müs- 
sen wir in der Erinnerung za* 
rßekgreäfen und auf das Jahr 
1947 znrückb lenden, als der Na- 
me Biria in aller Munde gewesen 
ist und täglich im Lande wie 
auch in der Welt Schlagzeilen ge- 
macht hat. 

Dar Boden, auf dem höchsten 
Punkte des Kanaan gelegen 
<950 m), wird im Jahre 1920 er- 
worben, als die ersten Pläne ei- 
ner Erweiterung der jüdischen 
Siedlungen im Galü in traumhaf- 
ten Vorstellungen, durchdiskutiert 
werden, da man hoffte, dass mit 
dem britischen Mandat eine po- 
sitive poU&cbe Epoche eingelei- 
tet wird und der Traum des 
„NationaJhezms” verwirklicht... 

Biria. hat seine stärkste Ent- 
wroklungsperiode in der Zeh der 
wirtschaftlichen und geistigen 
Blüte Safeds, vom 12/13. Jahr- 
hundert bis zum IS. JahriL, als 
die bekannten jüdischen Geistes- 1 
Wissenschaftler und Kabbali- 
sten dort leben. Josef Karo, der 
1564 den Scbulchaa Arodx, die 
Gesetzessammlung, die für alle 
religiösen Fragen wie die des 
menschlichen. Zusammenlebens 
Sr die Juden bindend wird, zu- 
sammenstellt, lebt einige Zeit 
in Biria- Selbst nachdem die jü- 
dische Gemeinde ach verkleinert 
und dann auflöst. Weiht die Sy- 
nagoge bis ins 18. Jahrhundert 
erhalten, ln ihr halten die Ju- 
den ans Safed von Zeit zu Zeit 
Gottesdienste ab. um so ihre 
Präsenz anszndrückeu. Nachdem 
Epidemien und das Erdbeben 
von 1837 weite Teüe der jüdi- 
schen Stadt zerstören und die 
Bevölkerung dezimieren, weichen 
einige oach Biria ans, so Israel 
Bak, ein Drucker aus Berdft- 
sebew, der einige Jahrs vorher 
seine Werkstatt nach Safed ver- 
legt hat, bevor er sich endgültig 
in Jerusalem näederlässL Später 
wird er Drucker der eisten he- 
bräischen Zeitschriften berühmt. 
Ehz anderer Vorart. näher an 
Safed gelegen. Ein Setixo, muss 
za Zusammenhang er- 

wähnt werden. Das Dorf, an der 
Strasse nach Akko ist bis znm 
37. -T ahrfi- von Juden bewohnt, 
im Jahne 3891 versucht eine 
klöne Gruppe russischer Juden 
dort za siedeln. In dem steim- 
gen Boden ist keine etragrriche 
Lan dwirtschaft za fuhren. Warn 
wach der Name, die .Quelle der 
Oliven* anf den Hauptartücel 
hinweist, tragen Oliven- und 
Frucfafbänme erst nach vielen 
Jahren Frucht. Dieser erste Ver- 
such. w i rd im Jahre 1914 aufge- 
geben, ein zweiter, nach dam 
Krieg begonnen, fällt den Unru- 
hen von 1929 zum Opfer. Im 
Jahre 1932 versucht- es die Ju- 
gend aus Safed, aber auch sie 
muss 1936 den Platz räumen. 


anf dem d”** 1 im Januar 1946 


pttto Gruppe des Kibbuz Ha- 
me*nchad ans Skheriwftsgrimden 
angesiedelt wird, da man 
die Spannung fühlt, die 
schliesslich zum Teilungsbe- 
schluss der Vereinten Nationen 
am 29.Nov. 1974 und zum Ein- 
marsch der Armeen der arabi- 
schen Staaten in das damalige 
Mandatsgebiet führt, die sich mit 
dem Beschluss der UNO nicht 
abfiudea wollten. Die Siedlung, 
die keine wirtschaftliche Basis 
gehabt hat, sondern die Strasse 
schützen sollte, wird nach Staats- 
gründnng aufgegeben. Die Anla- 
gen dienen dann einige Jahre als 
Lehrfarm. Die Böden sind teil- 
weise in den grossen Birlawald 
einbezogen, der an den Hangen 
des Kanaan gepflanzt worden ist. 

Im Sommer 1947 ist es ein 
langer Spaziergang von Safed 
dl der von den Engländern be- 
setzten grossen Polizeistation an 
der Wegkreuzung, von der die 
Strasse nach Rösch Pinah und 
Liberias abzweigt, auf den Ka- 
naan, auf dem einige Hotels und 
Pensionen die gute klimatische 
Lage ausnutzen und abseits vom 
Verkehr und der kleinen Stadt 
ihren Gästen schon damals Er- 
holung bieten wofiten und Ent- 
spannung. In einem Militärlager, 
wenige Meter von der letzten 
Pension entfernt sind Einheiten 
der Arabischen Legion statio- 
niert gewesen, diesem damals 
noch unter britischem Komman- 
do stehenden Heer der trans jor- 
danischen Bedninenstämme, die 
noch heule die Basis des jor- 
danischen Militärs und die po- 1 noch die Besucher haben die 
1 irisch zuverlässige Gruppe des ; Entwicklung vorsehen können. 


Wachtturm. Und da sie sich 
hauptsächlich mit der Entstei- 
nung und der Urbarmachung, 
der Vorbereitung des zukünf- 
tigen Sledlnrigsbodens an dem 
Hängen befassen, errichten sie 

aUS dCD s^wnpq 

eine natürifche Mauer um ihren 
Wirtschaftshof, die den Anlagen 
einen romantischen Anblick ver- 
lieh. Angeblich, wie spater ver- 
lautet, haben sich die Arabi- 
schen Legionäre über Schüsse 
aus der Siedlung beschwert. Je- 
denfalls passte es d en Englän- 
dern nicht, dass der Gipfel des 
Kanaan, von dem aus die Stras- 
sen zu beherrschen sind, in jü- 
dischen Händen ist tmd sie be- 
setzen daher am 5. Märe den 
Platz und internieren die Sied- 
ler. Zehn Tage später ersehe! 
neo 3000 Jugendliche aus den 
Orten des Nordbezüks, um ne- 
ben dem britischen Militärlager 
ein Zeltdorf zu errichten, Biria 
II, dass die englischen Solda- 
ten umgehend zerstören, aber 
nach nochmaligem Aufbau las- 
sen sie die Jugendlichen unbe- 
hindert. Die Engländer räumen 
die Siedlung erst am 7. Juni 
1946, nachdem sie estrige Tage 
vorher die Siedler ans den Inter- 
ni trongs 1 ajrcrn entlassen hatten. 

Vor 27 Jahren gehörte es zur 
.Pflicht’, die jugendlichen Sied- 
ler za besuchen, mit firnen zn 
plaudern, schon um firnen das 
Gefühl zn vermitteln, dass sie 
nicht allein und vergessen auf 
ihrer Bergspitze leben, in unmit- 
telbarer Nachbarschaft der ara- 
bischen Soldaten. Weder sie 


h aschemi tischen König dars tei- 
len. 

Der Nationalfonds Keren Ka- 
jemet. hat im Januar 1945 eini- 
ge Meter entfernt eine Gruppe 
Jugendlicher der religiösen Ju- 
gendorganisation Bnei Akiba. an- 


die sie wahrend d. kommenden 
zehn Monate durchznleben bat- 
ten. De Briten fuhren zwar die 
Beschlüsse der Vereinten Na- 
tionen nach den Buchstaben aus, 
aber sie bemühen sich, soviel 
Unheil und Tohuwabohu wie nur 


gesiedelt Man hat ihnen ein j möglich zurückzulassen. Um die 
festes Steinhaus eingerichtet mH' knapp zweitausend Einwohner 


von Safed der Vernichtung aus- 
zuHcfeto, übergeben sie die Po- 
lizeistation Oberhalb der Alt- 
stadt, wie auch die grosse Teg- 
gart-Festung an der Wegkreu- 
zung den arabischen Armeen, 
wohl wissend, dass die jüdische 
Stadt von tiefen Tälern um- 
grenzt wird, ' die eine Versor- 
gung unmöglich erscheinen las- 
sen. 

Wer bade auf den Strassen 
des Kanaan spaziert, siebt und 
fühlt nichts von dem Geschehen 
der nahen Vergangenheit, das 
sich hier vor knappem drei Jahr- 
zehnten abgespielt hat. Biria 
ist der Name eines Bergdorfes. 
Der Besucher gemesst die rei- 
ne trockene Luft, spaziert in 
den nenan gelegten Anlagen, be- 
wundert die Aussicht und amü- 
siert sich m Safed, — aber es ist 
gut, man c hmal m der Erinnerung 
zorückzublenden. 

H.W. Goldstria 



RABAT UND DIE FOLGEN l$ te 


Unter welchen Umständen 


das arabische Gipfeltreffen in 
Rabat den Führer der Palästi- 
nensischen Befregjnngsorgamsa- 
tion, Yasser Arafat, triumphie- 
ren lless, muss noch offenbleä- 
ben. Dass die Folgern des Fak- 
tums, einer Terrororganisation, 
so das offizielle. Israel, die Ge- 
samtrechte des palästinensischen 
Volkes anzuvertranen, die poli- 
tische Szenerie des ersten Kri- 
senherdes der Welt von heute 
verändert, steht jedoch, bereits 
jetzt ausser Frage. Nicht nur 
der Alleingang des französischen 


Jhe Ldtenbergo 1 schreibt in 
„Die Presse": 


wert. Da ist einmal die Mah- 
nung Kai ros, nachdem die S*o- 
gesfaufareo von Rabat verhallt 
sind, an die PLO, sich ehebal- 
digst rin neues Image zuzule gen, 
kurzum wie immer für New 
York oder Genf „geseHscfcafts- 
fShig" zn werden. Da ist zum 
anderen, laut „Al Ahrain", die 
Aufforderung, die „regionalen 
und internationalen Machtver- 
hältnisse nicht zn übersehen”. 
Arafat, immerhin so lange im 


Außenministers Sauvagnargnes j Geschäft, als der Staat Israel 
signalisiert die neue Situation, j existiert, und ob .seiner henror- 
auch Henry Kisüngers besorgte I ragenden Gabe zur Mimikry be- 


GENERALSTABSCHEF 
WIRD VOR STUDENTEN 
SPRECHEN 

WT -Im Rahmen d. Aktion, mH 
teig welcher Hochscbüler znm 
Eintritt in die Beruf sann ee be- 
wogen werden sofien. wird der 
Generalstabschef, Raw-Aluf 
Mordecbai Gur, an den Hoch- 
schulen Vorträge halten und 
auch Fragen der Studenten be- 
antworten. 

So weit 'bekannt wurde, haben 
sich bereits 450 Stadesten frei- 
willig zu einem weiteren Dienst- 
jahr bei der Armee gemeldet. 
Die Hälfte von dieses Freiwifli- 
gm sind Offiziere' der Reserve. 


erste Reaktionen. 

Ausser acht gelassen sei auch 
bei der Beurteilung der Ergebnis- 
se von Rabat die in den Bereich 
des Vorstellbaren gerückte Mög- 
lichkeit eines weiteren Zwerg- 
staates im Nahen Osten, der Is- 
raels Existenz total, die des 
Haschetmten-K Öcigreich« mit 

einiger Wahrscheinlichkeit za 
Frage stellen muss. Denn selbst 
wenn der gestern noch als „Hen- 
ker von Amman” verschriene 
Hussein demnächst in seiner 
Hauptstadt den Bruderkuss mit 
dem PLO -Führer Arafat ans- 
tausdhen sollte, selbst wenn er 
seinen 950 000 palästinensischen 
Bürgern, freistellte, ihre Heimat 
der Zukunft selbst zu wählen — 
damit ist nicht viel gesagt oder 
gar etwas getan. Selbst damt 
nicht, wenn man indes gelernt 
hat, an die Allmacht arabischen 
Ölbesitzes und entsprechender 
Milliarden Einkünfte zu glauben, 
von denen Immerhin denkbar 
wäre, d.i«s sie nicht nur der 
Finanzierung von Krieg und 
Tenor, sondern auch — wofür 
man ja ein Vierteljahrhundert 
nicht bereit war — friedlicher 
Aufbanhilfe zugute kommen 
könnten. 

Zwei Momente und zur Be- 
urfefi ung der neuen, gefährlicher 
gewordenen Situation beachten»- 


karmt, kommt die Angst des 
Westens um die Ölversorgung 
nicht 'minder als dessen Ver- 
gesslichkeit und interne Rivali- 
tät zu Hilfe. Vor allem aber 
nützt ihm die laute und erstmals 
eindeutige • Z u st im mung jener 
Kreise der Palästinenser, die sich 
bisher von der PLO keineswegs 
nur aus Nützlichkeit distanzier- 
ten. der palästinensischen Nota- 
bdn der besetzten Gebiete. Ihr 
Emscfawenken auf die Linie Ara- 
fat von den Bürg erm e is ter n von 
Bethlehem. Hebron und so fort 
bis zn den arabischen Intellek- 
tuellen Jerusalems, ist m erster 
Lüne als Absage an König Hus- 
sein zu r e g i strieren: die Gründe 
hierfür sind derzeit noch un- 
klar, die Auswirkungen auf Is- 
raels bisherige Poütä io den be- 


30.000 ZUM 
MBCHMAK ESRACHI 

Nizaw Cohen, Kommandant 
des Mischmar Esrachi gab der 
Kn essetkommistion für Inneres 
bekannt, dass sich bisher 30.000 
Personen zum Mischmar Esrachi 
gemeldet haben. Der Polizeämi- 
uister sagte, die Frage der Ver- 
sorgung der Bürgerwehr not, 
Fahrzeugen sei gelöst worden. 


setzten Gebieten, auf die 
setzuug der friecüichca Na- 
schaft, voraussehbar. 

Mutet man der Regien. 
Jerusalem im Augenblick 
schwersten Wirtschaftskric 
Staatsgründu&g weitere 
stoögsprobcm zu» kann uk 
Hierhin s ag en , dass der o ■ 
zwungene Dialog zwrctcbc - 
I&stinensem und Israelis «. 
fällig war und einz ig und . 
rä^fAhr emr* sein kann, 
retisch, muss man hiaze . 
lässt sich das sagen. Ter 
hat freilich in rieben. Iah' 
unzähligen Situationen : 




-ftBMfe.-: 


schaft und BefSbigung z 
sem Dialog bewiesen, aäh 
mit anderen pa d fe t m en: ■"*' 
Gesprächspartnern ab da 
fats. Wird der PLO-Führe 
projektierte JExfiregjenm$ ' 
so zosammeasrizes» dass 
che Gesprächspartner für 
Salem in ihr vertreten sine . ' 
tulatkmen hierüber sind , 
noch müssig. Bei reatt 
Betrachtung der Führung 
rar in der PLO ist m «r , 
eben Chance zu zweifeln . 

Die Regierung Rabin * „ 
demokratischen Staatsfoc 
pflichtet, sie hat anf üme 
sehe Gegebenheitett on 
nationale mehr denn je 
sicht zn nehmen. Die Erg ' 
in Rabat haben folgend« •' 
polnischen Kräfte hx Ist 
stärkt, die zu weiteren - ' 
zugsverhandlungen ohne •* 
leistung nicht, bereit so 
sind jene Kräfte, die aus 
den des Überlebens, ai . 
ländlicher Existenzangst, . 
geftört durch die zu« . . 
Isolation, in einer „Find 
vom* ihr Heil sehen k 1 
weil sie aus Erfahrung a 
einem Kurs der Härte de 
politischen SfcDenwerr de 
tes g aran tiert glauben. I 
genbfick könnte man r‘~ 
dass ausser Kisönger m 
sideat Sadat das zu scher : * 
ist 
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bei jeder Gelegenheit Aber das weiss ich nnr Vom" derer Betonung aofzusagen. 

Hörensagen. Meine ersten bewussten Auftritte üh-Ai-- IKes- alles hatte dicfals mit mir zu tun. -Ich'- ■■ 
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Bis heute weiss ich nicht, was mich dazu getrieben 
hat, meinen Schalter wieder herunterzudröcken, ge- 
rade als ich in ein frommes „Stille Nacht . . .” ans- 
brach. Mir war natürlich klar, dass sich jetzt alle Au- 
gen auf das eine schwarze Loch in der Lichterkette 
über den Nachthemden richten wurden. Ich knipste 
meinen Schalter rasch wieder an — und sofort wieder 
aus. An — aus! An, aus, an, aus ... — das ganze 
heilige Lied hindurch, und den Zuschauern blieb 
nichts anderes übrig, als mich gebannt zu beobachten, 
während die Kinder entzückt kicherten. 

Meine Mitengel hatten natürlich keine Ahnung, was 
ich da trieb. Ich meinerseits wusste nicht, dass meine 
Batterie im Verlauf der zweiten Strophe den Geist 
aufgegeben hatte tmd ich daher umsonst knipste. Ich 
schaltete auch in der dritten Strophe noch wie wild 
hin und her, blieb aber dunkelgrün. 

Die taktvolle kleine Batterie rettete mich wenig? 
Minuten später; als der Vorhang gefallen war und der 
Direktor, gefolgt von einer Zahl aufgebrachter Lehrer 
und freudig erregter Kinder, auf d : s Bühne gestürmt 
kam. Kein noch so unschuldiges Au genauf schlagen 
meinerseits hatte mich gerettet, wenn sich nicht meine 
Behauptung: „Ich habe nichts gemacht! Meine Bat- 
terie muss kaputt sein!” als richtig herausgestellt hätte. 
Denn als sie auf der Stelle ausprobiert wurde, gab 
sie tatsächlich keinen Funken von sich. Ich wurde 
also nicht bestraft. Statt dessen tätschelte man mir 
den Kopf, tröstete mich und sab mir noch ein paar 
Pfefferkuchen. 

Nur Prusi sah mich lange und forschend an, aber 
ich erwiderte ihren Blick mit Gemütsruhe. Denn es 
gab keinen Zweifel für mich: Der Herr war eindeutig 
auf de r Se ite seines erwählten Volkes. 

HEILIGE JOHANNA UND ALGEBRA 

Es gab nie die geringsten Zweifel daran, dass ich 
Schauspielerin werden würde, jedenfalls bei mir nicht 
Und wohl auch bei meiner Mutter nicht; die mir be- 
reits Mar und Moritz beibrachte, als ich noch Dicke- 
Lüli-gutes-Kind war. Ich schnurrte freudig, auch ohne 


ter von zehn Jahren fanden unter den Taxmeribänmen 
der Waldschule statt Wir waren ein halbes Dutzend 
begeisterte Tragöden — nur Mädchen; langen hätten 
sowas nie mitgemacht — und rasten täglich direkt 
vom Mittagessen in der Essballe zn „unserem” Platz, 
der verdeckt unter Baumen an der hintersten Ecke des 
Geländes lag; tmd spielten dort Die Nibelungen, so 
wie wir sie alle gerade in Fritz Längs Stommfilm 
gesehen hatten. Nicht gesehen — auf gesogen! Der 
Film, seine Handlung, seine Darsteller, seine Musik — 
bis znm heutigen Tag kann ich die Motive der Be- 
gleitmusik singen — alles, was damit zusammenhing, 
versetzte uns in Begeisterung. Und was bei den an- 
deren Begeisterung war, wurde bei mir zur Ekstase. 
Ich war der Anstifter und Organisator der täglichen 
Aufführungen, die uns monatelang beschäftigten. Da- 
für durfte ich auch als einzige gleich zwei Rollen 
spielen: Siegfried (natürlich) — und den Drachen. In 
der Szene, in der Siegfried seinen Zweikampf mit dem 
Drachen austrägt, war mein Einsatz dementsprechend 
hektisch. Ich sprang wie besessen als Siegfried bin und 
her, einen Taimenzweig in der Hand — Notung, das 
tieidüche Schwert — , um gleich darauf als Drache 
brüllend anf dem Bauch zn kriechen und nach allen 
Seiten zu schnappen. Käte, unsere Hübscheste, war 
KriemhUd, trog einen Blätterkranz um die Stirn und 
bewegte sich langsam und züchtig. Renate, die Sport- 
kanone, war Brnnhüde, denn sie sprang sowieso wei- 
ter als alle anderen. Wer den Hagen spielen sollte, 
war immer aufs neue Grund zum Bruderzwist, weil 
keiner sich gern ein Auge mit Spucke and Moos 
verkleben Hess. 


Aber ich tat mich nicht nur nachmittags zur Spiel- 
zeit in Doppelrollen hervor, auch morgens früh im 
Unterricht war es wie selbstverständlich, dass ich von 
den Gedichten, die wir lesen mussten, nicht nur die 
verlangten Strophen, sondern das ganze Ding auswen- 
dig lernte, was mir nicht schwerfiel, weil ich ein 
gutes Gedächtnis hatte. Die Klasse sah meine, extra. 
Anstrengungen mit scheelen Augen an, besonders 
wenn es sieb um Wurzen wie Die Glocke oder Die 
Kraniche des Ihikns handelte. „Mensch, musst du 
so lange quatschen?” fragten sie verzweifelt. Ja, ich 
musste. Das Vomestehen, die Klasse anschauen und 
deklamieren war meine Leidenschaft, und ich konnte 
nie genug davon kriegen. Andere Kinder hoben nie- 
mals den Zeigefinger, wenn jemand ein Gedicht .anf- 
sagen sollte, während ich dreist mit der ganzen Hand 
wedelte. Wehn dann noch jemand „nach vorne” muss- 
te — weil mein Alleingang Mn und wieder zuviel 
wurde — , so schlich sich das Kind, ob Junge oder 
Mädchen, rot vor Verlegenheit, aufs Podium und 
stammelte seine Zeilen herunter, so. schlecht es nur 
konnte, ja, es setzte seinen Ehrgeiz darein, .so mono- 
ton and verquetscht wie möglich za erscheinen, denn y 


ich stände Über dem Gesetz, und dies so ungt - 
und frech, dass die Klasse mich seufzend aufga - - 
rutschte ich ganz selbstverständlich in die va.-’ 
Stellung des Schüler-Mimen hinein, und wenr •- 
abends nach Haus« radelte, so schleppte ich z >: 
Rezitationskunst mit in die Wohnung und Hess s 
meiner Mutter ans, wann immer ich sie packen 1' 
te. Sie Uess mich lächelnd gewähren, verbesserte ‘ •" 
hie and da meine furchtijeben Betonungen, w33 ■" 
mein Vater rieh weigerte, znzuhören oder ga 
ernst zu nehmen. Bis ich ihn eines Tages in die .. " 
trieb. Ich wollte, wie die meisten Mädchen, die S* * 
mit sechzehn verlassen und für zwei . Jahre an 
Schauspielschule gehen. „Ausgeschlossen”, sagte 
Vater, „du: machst das Abitur, und dann wollet J 1 
weiter sehen.” 

Sein Iieblingswunsch war, dass ich MediziiL. ' 
dieren würde, and so versuchte er, mich in c. . ' 
Richtung zu beeinflussen. Von meinem fünften 
ab nahm er mich in sein Kranlrftnhans und setzte '; 
an das Bett von frischoperierten Patienten, die 
' zu schwach waren, um lesen zu können. Er w 
damit zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. : 
sollte seine Patenten ablenken — damals gab’s v 
Radio noch Frnsehen — und mich dabei an 
Krankenhausatmosphäre gewöhnen. Ich- spielte 
. brav mit den stiflen, gelbgesiehtigen Lernen JRr ^_ 
spiele wie „Ich seb was, was du nicht riehst, nnr 
hat Fransen...” aber ich zählte die Minuten.' 
die Tür anf geben und mein Vater wieder herernl ^ 
men würde, umgeben von seinen Assistenten ^ ; 
Schwestern — . auch wenn sie alle noch so entset * - 
nach Äther röchen — , um mich abzaholen. 
er dann ins Zim mer brauste mit dem strahlenden 
cheln des Optimismus nnd die Frischoperi ( j* 
schwach, aber selig zurückstrahlten, dann war 
endlich befreit und durfte auf seinen. Schultern ' > j, 
vonreiten. 

Eines Tages wartete ich im V nrrnnme r aof ’■ 
Idj. war ganz still und wagte »tiehf, nweh zu riä 
lu der Ecke sass ein grosser Mann nnd scblnc ‘ r- 
in ein riesiges Taschentuch. Ich hatte noch ine e 
Erwachsenen weinen sehen. Ich wollte auch wei 
- traute mich aber nicht. -Endlich gm» rj»~g Tür auf,'* 
Schwester Elisabeth, die Operationsschwester, 
herein. Ohne mich zu beachten, ging sie schitell-- ^ ' 
den M ann zu and legte ihm den - Arm nm di« zbh£s 
den Schultern. 

„Aber, aber . . sagte sie leise.- „Der Doktor 
Ihnen doch von Anfang an g es a gt . da$g es k; - 
Hoffnung gibt ...” ' * 

& dauerte eine Wrile, 'ehe rar a n t wo rten könnt ** 

„Man hofft aber doch immer — der Doktor i’x 
sich irren,,.** 

- • '■ •- ' " 
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-jRAEL NACHRICHTHf nTOTTf» 
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letzte Mohikaner von A-Tur 


. / Einige Zeit nach dem Stiche 

' '*■£ Tago-Krieg hatten wir in A-Tnr - 

r «io aetttames. Erlebnis. Fast eine 
' - . , Geisterstadt empfing 1 uns, Jsom- 

’ : plett mh allen EinrtehtUBÄbn, 


.#N» *5- 


■ ■■j- .- mim * " - r 

■ i m ewi »* 




UftlifTur — 


EinriehtüBSfen, 
von emem seltsamen, . gegpoKti- 
'■■■« ^ sehen Zauber umfangen wie gerne 
! v •• hj. ‘ verlassenen WHtlwest-StSdte. die 
"matt ans .Westenjere’ kennt Doch 

- nj . dies war keine Goldgräberctadt; 

- J> ^vielmehr hatte inan hier md. Ge- 
■ : ; i . jgeod nach Mangan -and „schwar- 

” " -J3 l.tem Gold” »egrsiben; und als ls- 

- L- CTjrael im Sechs-Tage-Krieg die Si- 
■ ' -_r ^nai- Halbinsel eroberte, hatten at 

. ->». 1e Einwohner ‘ fluchtartig .den 

- ■ -^Ort verlassen. 

> - :«. r - Die seltsame Anziehungskraft) 

^fieses Städtchens am . tiefblauen 
;.*.-^Meer — wo einst anch Mekka- 
• abgestiegen waren, um vor. 

' ■ r - Jer Weiterfahrt zu ruhen — 

■ - .^.virbte sich -alsbald -auch auf Is- 
s^'ndls ans. Vor- vier Jahren be- 
.cfakMB eine Grappc junger. Mea- 
.*■ chen, sich hier niederzulassen. 
;Vm „Jedioth, ~ - Ac hr onot h 
, - i-._-.rtzt meldet, ist von dieser Grup» 
* nur ein einziger Mann öbrig- 
. eblirben. Es ist dies KnU 
• — Jditaad, der letzte Mohikaner 

- er Siedler in (fieser Ortschaft] 

- ,• -^.n Sinai 

Zn des Jahres 1971 

... .__.;.3tte es an Begejstenm gafiMgm j 
- r . icht gefehlt, die sich in der eänr 
. .men Wüstengegend mederias- 
- ’n wollten. Fünf junge Minner 
. Ideten die Voihur der'WBsten- 
..chse. 

Die ersten Ansiedler sorgten 
. , ir allem für die Rcp a r al nr der 
asserfeitnng und den A mchhna 
das Stromnetz. begannen dann 
üge der Häuser herzurichten, 

, . kl nach einigen Wochen folgten 
„ Rauen Ihren Männern in 
Wüste. Die Zehe, die an- 
jgüch. als Obdach gedient h*t- 
, 1 . konnten nun gegen die to 
. vielten Häuser ansgetansebt 
*" xden. 

Anfangs hatten die Mflitär- 
...,. t Tm^äj o ps ti gen Behörden den ffied- 
■. ^rkeine Sd>wjer«keiten je* 
«cfc Die Lage änderte iÄh 
, ffiqm , A osmheMea ; jwt m. : Ahrf 
1ä,; Sdaroc. Nun beschloss 
dpfctidich, dass die Zivilisten 
... y$iiert werden müssten. Die 
. . . dto waren aber triebt.. ’ zur 
^ löffle' ihrer Pläne bereit. 

. man Ihnen auf 

den Aufenthalt 
Srre A usrü s tu ng, 
tatteu^ wnr- 
die Wach- 
Zabal Requiriert”, 
Waffen be- 
Bä Ansbruch des 
rioiegeg befanden sich 
zweiJudea in A-Tnn 
sein . Freund Dani 
x^Zdn Tage überdauerten 
aäfSariqa, expo ni ert und al- 
-sSötchwere Zeit der KSuip- 


Vm- ALICE GARDOS 


__ Danach beschloss die* Xnnee,} auch Neugierige kommen zn 

die beiden Männer en m ibetufen. I Besuch. Um seinen Lebensunter- 




: - . v . 


Sie erhielten Waffen und durften 
sich durch Betreuung- der Was- 
servasiHguug für die . Truppen 
nützlich machen. Nach dem 
Krieg, wurden dio.lieiden neuer- 
lich auf geford e rt, den Ort zn 
verlassen. Dani Qren gab dem 
Drängrai der Behörden nach, er 
Bern sich fimmoAS abSoda und 
»g ab nach dem Norden. Nicht 
so KubL 

hatte beschloesen, nicht 
nachzageben, iBtd so bEeb er 
muttcraeekarallem in A-Tur. Kn- 
bi ist eia überzeugter -Verfechter 
rinar jüdischeo Besicdhmg des 
gazuam Getnefa» . ^Mr^dbaw 
Sddomo* und jeecht betrübt, dass 
.das Projekt vpn A-Tu^ scheiterte. 
Sauer Ansicht nachJ ^waren die 
pi'U^eicthren - SSeAer nicht 1 zur 
notwendigen Selbstaufopferung 
bereit.. 

Er selbst war nicht ■ ?uf 
Kpmp r omhse eingegtellt, und 
das bäh er beute .vielleicht für 
einen Fehler. Doch ist er nach 
immer der. festen Ueberzen- 
gung^ dass .ec hier sein Heim 
gefunden habe. „Hie r bin leb 
und . hier bkabe-kh," ist seine 
Parole. 

Kubi Aschkena» ist keines- 
wegs ein Sonderüng. tEt ist kenn 
Wüstenererml, -wie man üm «ich 
gewöhnfidh vorznöeDen pflegt, 
mit. langem Haar und .wil- 
dem Bück -und fanatischem Ge- 
haben. Der Abkömmling einer 
BanernfamiEe aus Sichron Ja- 
kob. bat vielmehr eine vielen Is- 
raelis geme insa me Vergangen- 
heit hinter «ich, mit dem übli- 
chen Armeedienst (m einer 
K a mp fein heit bef '~ den FaD- 
schirHrjägem.) Nach seiner Ent- 
lasrang vom Mifitfir kehrte er 
axif das Wehrbauerngut seines 
Vaters zurück und widmete sich 
der Tranfccnzocht und .Weinlese. 
Kein sdilechtes Lehm war das, 
wie ■ ■ o*™. . ; Reporter dar 

Sogar; 

dh Auto und eine schöne Woh- 
nung konnte rieh der Weinbau- 
er erlauben. Doch eine echte 
Befriedigung fand Kubi xricbf in 
einer sol chen eher banden All- 
tagsexistenz. Daher ist er jetzt 
auch in A-Tur gebfieben, als 
seine Kameraden -bereits 


halt zu verdienen, fängt d. einzi- 
ge Bewohner von A-Tur Hum- 
mern, präpariert ' und verkauft 
sie. Er fängt und' züchtet Fi- 
sche, und arbeitet an dem Aus- 
bau seines ^Landgutes”. In ei- 



■ Letzter A-Tur Bewohner 
Ajdikenssi bdri Präparieren 
eines Bimumi» 


der 

Be- 


zogen waren. * ■ 

Was macht dm Mann in 
Wüste? Kubi Aschkepasi 
tont dass : er -vor allein einmal 
Überhaupt nicht als Einsiedler 
bezeichnet werden könne. Von 
EnKaxqkait kann keine Rede 
sein. Sein Haus ist ein geselli- 


ges Zentrum, hi dem ein stän- 
diges Kommen und Gehen 
herrscht. „Fast wie auf einem 
Bahnhof." Viele Freunde, aber 


• # s 


XINOPROGRAMM 



T 1SWVI7. 



" 

‘ ENBY: The Ring - - 


•' MUdA: Reigen 

£*&#*■**’ ■ 

-.'■3ÖÄ ONB Gangster Story 

**-^ » * • ■ 

' ^tÄMA: r B4y Name Js 


.-.-^uriJoe' 


-• N£ Paper Moon 


^BL^Cat and Moose 


flMN 7.15 Lost In «he 

* 

' ..ms 9J5 Hh* Haaea 

Al*** - *''' 

"®Br 

■:*««? ■' 

: SR: The Ebcoceät 


■*. American Graffiti '!■ 

• VSto- 

- 90N: EXcnse me my 

*>*"■ - - 

me Ik Rocco Papalao . 


-T - 4^ — 1 J . 

iAJOB 


-.Sb. The Baoicbt ' ' l " 


■m c - 


* 


>-4RF - 


ÜM^ My Dartznc Steve 
RAM: Fair Pete» Sako 
Wätch out, we «re Mad 
La grande bouffe 

tfMrS 

l,Thc Effect cf Gamma 
» ori Man in the Moon 


9Sb«V? 


Kh Ld rnontOD enrage 
LEI!: La planste 
iVIV: Dhty Maty .Craty 

•y 

Vh Deuz Hhimntit 
Wt 


RAMAT GAN 


Maring Saddües, 3. Woche; 
400 Uhr: The Flame Imd the 
Arrow. . , 


JERUSALEM 


Fartndden 


ARMON: The 

Dec amcroo 

CHEN: The Trufli and the 
Falae ' 

HABIRAH: Gold - 
JERUSALEM: Amarcord 
ORGIL: LEnunerfcur 
SEMADAR: Same Uke it 
RON: Paper Moon 
ORION: Ihe £' ‘reist 
ORNA: CmdereBa 1*«^ 
EDEN: ■ American Graffiti 
EDISON: Ates Parcasi 
MITCHELL: Äape and the 
Teachor 


nem der Zimm er hat er alte 
Badewume aufgestellt und -ver- 
sucht darin kleine 23erfische 
m ziehen. 

Alles b&t Kubi bisher in A- 
Tur gefunden, bloss eine weibli- 
che GcfShrtin fehlt ihm noch. 
Auf eine Anzeige in einer Zei- 
tung, wonach ein „allem in der 
Wüste lebender Mann eine Part- 
nerin sucht 4 ' liefen zweihundert 
Zuschriften ein. Doch trotz fie- 
sem gewaltigen Echo hat Kubi 
bisher noch keine Wahl getrof- 
fen. Allerdings begann er, die 
prospektiven Gesponsnmen nach 
A-Tur cmzuhuten. ‘ Wenn rieh 
die geeignete Frau findet, wird 
Aschkenasi in der Wüste eine 
Familie gründen. 

Kubi Aschkenasi meint, dass 
er gar keine so schlechte Par- 
tie wäre. Er hat '„allerhand zu 
Wcten”: „Ich habe zwei ViBen 
am Merf, eine -für den' Winter 
und. eine für den Sommer, die 
Zimmer sind im orientalisch-an- 
tiken Stil eingerichtet, so, dass 
emo Liebhanberin alten Kunst- 
hand werks säch hier rigentBch 
woUfühlen müsste. Für : eine 
Iiebhabedqi .schöner Landschaft 
ist die Gegend ein Paradies.” 


Der Ehekandidat *nnn der zu- 
künftigen Lebens gefShrtin das 

ganze weite tief blaue Meer 
von A-Tur anbieten, den schönen 
Strand, zwei Holzboote und die 
Erdölfelder, die unweit von hier 
— brennen. Wenn „sic” «ich. für 
Folklore begeistert, so kann sie 
in der Nähe ein ganzes Be- 
duinendorf kentKclemnt und die 
Bräuche und Feste der Noma- 
den studieren. „Was noch kann 
ein Mensch verlangen?” 

Kubi interessiert sich nicht für 
Politik und verfolgt nicht die 
Nachrichten in den Zeitungen. 
Sollte aber A-Tur au die AegTp- 
ter im Rahmen eines Abkom- 
mens zurückgegeben werden, so 
will er stSbchweigend ver- 
schwinden. Er wird nicht de- 
monstrieren und keinen Krach 
schlagen. Er will anch ■ nicht in 
eine andere Neu-Sledhrng um* 
^ziehen. Warn es sein muss, daun 
wird er nach Sichrou-Jakob 
zurückkehren und wird sich dort 
einzuge wohnen versuchen, so 
schwer ihm das auch fallen dürf- 
te. 

Bis dabin will er in Ruhe le- 
ben, mit seinen Netzen ms Meer 
h mausfahren und einfach A- 
Tur gemessen, „die schönste 
Stadt der Welt-.” 

In einer Zeit des totalen Ma- 
terialismus, der Landflucht und 
der hektischen Unterfaaltungs- 
snefat ist ein Anhänger des „ein- 
fachen Lebens” in der freien Na- 
tur, wie der letzte Mohikaner 
von A-Tur, eine geradezu er- 
frischende. Erscheinung. - 


Kurz notiert 



* Die Aushändigung des Re- 
chenschaftsberichtes ober die 
Deponierung von ZEtf-Geldent 
in Vaduz hat der Generaldirek- 
tor der Nationalreederei Jehuda 
Rotten dem ehemaligen Auf- 
nehtgeaterorsifzenden Michael 
Zar verweigert. Es geht um die 
11 Miiüonen Dollar, die von 
ZilM in der ansläudisdtm In- 
vesfitionsfinna deponiert Will—' 
den. Michael Zur forderte Ein- 
sfchtmhme in des Bericht, der 
von einer internen Untersu- 
dnmgsho nmtisrio n der National- 
reederei znsammengestent wurde. 
Die Information gebühre Qun 
kraft seines bisherigen Amtes. 
Sein Rücktritt sei nämlkb 
am RNovember in Kraft getre- 
ten. .während der Rechenscfaafts- 
beridd am 7Novem3»er vor- 
gelegt wurde. Rotem SbermMteite 
Zur formal den negativen Be- 
schluss des Direktoriums, worauf 
Zur erklärte, dass er eventuell 
gerichtliche Schritte in Erwä- 
gung rieben würde. 

• Mit einer bescheidenen Feier 
hat fieser Tage Meyer Weisgal. 
der Gouverneur des We u ana mi - 
Xnsfitnts, seinen' 80.Gebortstag 
begangen. Der Präsident des Tn- 
stitnts. Pro L Emtd Dostrowsky, 
überreichte dem Geburtstagskind 
da Zertifikat über die Pflan- 


heren Besuchen her bekannt. 1 kommenden Frühling voransse- 
• Ein Stempel mit hebr&Jscberjhen, nicht siegen könne. Dieser 
Inschrift, 2700 Jahne alt, wurde , Journalist dass die Kräfte. 


zung rin es Waides auf den Na- 
tu ea Wefegals. finanzi ert von 
den Wlssenschaftiem and An- 
gestellten des Institute. Der 
inoffizielle famüBtre Charakter 
der Feier erinnere an die An- 
»gstage des Institnte und die 
Pionierzelt, erklärte Prof. 
Dostrowsky. 

• Ak Reklame für den 
Mildikons um verwenden die 


V9S4., 

ZIM-Pirdtor Rotem: 
Energisches Nein’ 
(riebe JOJRZ NOTIERT*) 


Propagandisten eines «MDttitages 
In der Woche” die ZeHnngsmel- 
dung, dass Nancy Kkringa 1 ef- 
Vorfiebe für Joghurt habe. 
Wahrend Ihres Aufenthaltes in 
Israel hat nämlich das Hotel 
Bug David, wie Frau Bodenhri- 
mer von der HotrileHung eiUär- 
^^den Kühlscfarank fm Appm*- 
temenf des amer&anjßchen Ans* 
sannhdstere im 6. Stock ntit 
Joghurt, „Rewfon” md — Co- 
ca-Cola für Nancy füllen lassen. 
Dfe Vorliebe Fnra Ktehgen für 
fiese & f risdmngen war von ftü- 


■■w 


aawutf'Ui 


RADIO und FERNSEHEN 


Bcr 


HAIFA 


AMFNTFHFA rRE: Mc Q 
ARMON: Paper Moon 
ATZMON: ihe üxorefet 
CHEN: Charlie and a Half 
MÖRIAH: Bar Betels Sake 
MIROKk Ha gs and Warriüps 
ORAH: SJ^P*Y*S 
ORDAN. Papiflon 
ORION: A To oft for A Tootfc 
ORLY: Tbe Great Dtetator 
FBHB: Avanti 
RON \s T'roft <f Almer 
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h ULLYi 2 A « and AjfWto Alfwip 


DONNERSTAG. 14.11.74 

Naduiobten: jede Stunde, 
Programm A: 

S. 10 Berühmte Kimstier — mit 
Vladimir Aschkenasi, „Die klei- 
nes Renaissance-Sanger**, Leon- 
tyne Price und . andere; 
9.05 Opernklänge; 10B5 Das 
JnwaMYio spielt Trios von Bee- 
thoven und Ravel (Wiederho- 
lung); 11.00 Volkstümliches He- 
bräisch; 11.15 und 12.15 Pro- 
gramm für Schulen; 11J5 Und 
12105 Lied und Chanson; 1235 
Jazsttruppe (SWederboIrmg) mit 
Danny Gootfned. Albert 
Fiainenta. lerry ; Gorixü, 
Schmucd Aroch; 13.05 Mittags- 
koDZert — Beethoven: Maisch 

ans der Oper ^Fidelio”; Atra- 
winsky; Oedrpos Rex”; 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15,05 Radio- 
wisse n — - Kampfmittel und Mi- 
litärdoktrin; 1530 Literatur für 
Lehrer und Schüler der Mittel- 
schulen; 1530 Bnchbesprechung: 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 STEREO-Kcmzert des Je- 
rusalemer Sympbonicorcbestcra- 
Tohbandanfminen — Dmgerrt 
Mendi Rodau—' Symphonie Nr. 
85 von Haydn, Sinfonictta von 
Mordecai Seter; Leon Scbid- 
lowsky: . Konzertstück; Proto- 
fieffc Konzertante Symphonie 
für Cello und prehester. 18.05 
Die. Woche in der. Knesset: 1830 
Ueber Arbeit und Arbeitende: 
18.55 Für den Landwirt; 1935 
Leichte Hurisdhe Musik; 19-50 
Rezitation aus der Bibel; 2Q.03 
^Eer Studio Nr, V-MusikaH- 
sohes Magazin; 2UOO Nene 

Klänge — Stereo— Tonbandauf- 
nahmen- des „SSM- West-Funk-" 
Detriadihot^ Wed» von Ro- 
man Hanbcagtock-Ramari. Mor- 
ton Fridmas, Walter Zimer- 
manu, md anderen; 22.05 Ma- 


Ada Brodski über Beethovens 
.Brief an die unsterbliche Ge- 
liebte”, sechste Folge— Wie- 
derholung; 00.10 Ein kurzes Ge- 
dicht. 


Programm B: 

6.10 Morgen gymn astik; 6-20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
755 „Grünes Licht”: 8.15 Mor- 
genprogramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.06 im Arbeits- 
rhythmus;. 1230 Unsere Lieder; 

13.05 Chansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 und 15.05 „Dir und 
Torr”; 1552 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; "16.10 Eine Mmu- 
te- Hebräisch; 16.11 und 1635 
Gtsänge; 1630 Rätselraten! — 
in Fortsetzungen — mit Sduncel 
Rosen;' 17.10 RadiobShne; 18.05 
Orientalische Weisen: 18.45 
Täglicher Sportbericht; 11.05 
„Di© Gestrigen” über Jedtdfa 
Admon (Wiederholung); 2205 
Chleo Leon Dankwart im JHe- 
cbal Hatarbut” (Wiederholung): 

23.05 . and 00.10 „Unter uns” — 
Gespräche über, persönliche Pro- 
bleme per Telefon und im Stu- 
dio; 

Sender H: 

19-00 und 20d)0 Nacfaricbten; 

19.05 und -20.05 „Wer fürchtet 
sich vor Pop und Aebnlicbem?” 


14.05 und 15.05 .JZwei bis vier”; 

16.05 Rufen Sie bitte an: (die 
Mannschaft beantwortet Fragen 
zu Tagesproblemen); 17.40 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 -„Was 
machst Du" (Nachman Urieli); 
1835 und 19.05 Parade he- 
bräischer Chansons; 21.05 Der 
Maler Reuben Rubis (Arie Arad 
— Wiederholung); 22.05 und 

23.05 Heute abend — direkte 
Ueber ti ag u ng — mit Jizchak 
Tischler, 23.45 Vortrag von 
JisKhak Uwni über den Erfolg 
der Programnserie ,Jch singe 
für Dich, mein Land”; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 


im Gebiet von Hebron gefunden. 
Das Objekt wurde von Dr. 
N.P. Schenkar für des Israel- 
Musemn erworben und wird ab! 
Schaustück des Monats 
stellt. Der Stempri diente 
Marld ernng von Papyrus-Doku- 
menten und weist noch Reste 
vou Fasern und Sand auf. Ebi 
Minister des Königs Hesidjahu 
hatte den Stempel benützt, ver- 
mutlich der Bruder des königli- 
chen Hausmeiers von Judäa. 

Jim nächsten Krieg wird 
Israel die Erdölfelder von Ku- 
weit nnd Libyen besetzen.” Die- 
knbne Voraussage veröffent- 
lichte die britische „Daily Mail” 
auf Grund eines Berichtes 
Korrespondenten in Tel-Aviv. 
Der Berichterstatter geht sogar 
noch weit«- und meint, dass Is- 
rael fiese Gebiete eine Genera- 
tion lang besetzt halten würde, 
Ms das Petroleum dortsdbst sei- 
ne Wichtigkeit verlor, weil die 
Welt zu anderen Energiequellen 
nbergegangea sein wird. 

Der britische Jou rnalis t meint, 
Zahal würde die arabischen Ar- 
meen vor sich her traben, auch 
wenn die Armee gezwungen 
wäre, bis in die Nähe von Kairo 
und Damaskus votzusfossea, da- 
mit die arabischen Heere anf 
Jahrzehnte ansgesdudtet 
den. Das britische Blatt ver- 
tritt die Ansicht, dam die Israelis 
sich nicht anf lange Siebt mit 
der wfa tscbafffiebtn Lage ab- 
linden werden, fie rieb ans dem 
Zwiscbesstadhnn von „weder 
Krieg noch Frieden” ergibt. Da- 
her würden sie diesmal so lan- 
ge kämpfen. Ms kein Zweifel 
mehr daran aufkonunen könne, 
wer der Sieger seL 

• Im Gegensatz zu dieser ro- 
dgen Voraussage prophezeit der 
8nssaq»lffisdK Redakteur des 
Londoner „Daily Express”, dass 
Israel im nächsten Krieg den 
Gehefmfienstexpejrten für den 


Verhältnisse für Israel ungünstig 
seien. Die Spekulationen über 
die Znfamft Israels figurieren 
anf den Innenseiten der briti- 
schen Presse, hingegen hat der 
Kampf der israelischen Haus- 
frauen um die Lebensmittel in 
den Supermärkten beschämen - 
derweüse die ersten Seiten der 
hrP-Vcbeu Zeitungen «reicht. 
Auch die Ansschre hangen der 
Menge in der Scbdmnat Hatikwa 
wurden auf den ersten Seiten in 
augenfälliger Form behandelt. 
Die Ab w ertung lieferte die 
Hauptschlagzelle der „Thnes”; 
and die „Financial Times” aus- 
serte sich skeptisch über den 
Einfluss der Abwe rt ung auf fie 
Eindämmung der Inflation. 

• Nicht nur am Haifaer Tech- 
uioo, sondern auch an den ande- 
ren Hochschulen Ist die Zahl 
der Kandidaten für eine Nea^ 
Inskription in diesem Jahr zn- 
rfickgegangen. Dies geht ans 
inoffiziellen Statistiken In Hän- 
den eines zuständigen Professors 
hervor. Der Rü ckgang ist auf 
den Jom Kippor-Krieg znröck- 
znfohren, wird aber auf das Ni- 
veau der nen Aufjgenonnnenen 
keinen Qnflnss haben, h die* 
san Jahr wird auch das Erato 
bungsministeriura ein neues 
System hei den R eifeprüfun g«» 
anwenden, um gleichzeitig lan- 
desweite Daten über fie Mato- 
ranten zu erhalten. Trotzdem 
werden anch weiterhin Auf- 
nahmsprofungen an den Hoch- 


schulen stattfinden müssen. 


• Zn den Dienstleistung«!, 
die von den Stodenteuveihänden 
fm neuen akademischen Jahr vto 
bereitet werden, gehört nicht 
mnr Wohnnngs- und Arbeitsver- 
mhtinng; die Haifaer Univer- 
sität nnd das Tednrioa habe« 
auch eine Aktion der — 
Hekratsvennittiung eingeleitet. ‘ 
A3. 




Israel bemneht sich um seinen 
deutschen Exporfmarkt 

(Schluss von Su 3) 


Fachindustrie Israels auf der 
Electron i ca in München veitro- 
ten sein. 

Die Textilindustrie Israels, die 
besondere Probleme, hat, weil 
zJB. führende deutsche Textü- 
bäascr plötzlich gute Lederbe- 


aef merksam 


kleidungsindustrie 
zu machen. 

Alles in allem eine gewaltige 
Anstrengung des kleinen Landes, 
wenn man sich vorstellt, wie not- 
wendig die Steigerung des Ex- 
portes ist um Export tmd Im- 


kieidung nach ihren Mustern nnd (port einander zu nähern, to 


MjKtfirsender: 

Nachrichten: jede' Stunde; 
6S0 Morgenklänge; 8.05 12.05. 

17.05 und 00.05 Nachrichten- 
jonrnale; 9.05 Grüsse nüt eipem 
Ued; 9J5 Programm mit dem 
Juristen Seew Sega]; 10.05 und 

11.05 „Warm nnd schmackhaft”; 
10.55 Programm mit Uri Sela; 
1155 Kurze c h aa sidfec hf Erzäh- 
lung; 1225 Stern zar Mftttfg- 
zät-Jose Fehtiano« 12.55 Pro- 


g grfn für fie Familie (Ester Bar> (gramm mit Schani Biber; 13.05 

mQ; 23jOS Progfammifrit gcelpg&id Sat an md Wetkz 


Schnlfernsehpofi grai mB; 

8.15 Mathematik; 9.05 Litera- 
tur und Sprachunterricht; 935 
und 1220 Naturknnde/Phyrik; 

10.00 Technologie; 10.20 Geo- 

metrie; 10.45 Programin für die 
Keinen: 11.25 Naturkunde; 

12.00 Zeichnen; 12.40 Die Lehre 
von der Elektrizität: 13.00 Fran- 
zösisch; 16.00 Englisch: 16.13— 
Algebra — Geometrie; 16.33 Film 
über ökologische Probleme in 
den Meeren: 17.00 Telenoar 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten: 1732 Zir- 
kus; 17.40 Die Welt von Wal! 
Disney — „Flucht ins Paradies 
und zu den Wasservögeln; 1830 
bis 2000 Programm und Nach- 
richten in arabischer Sprache; 

20.00 Wissenschaft und Wissen — 
Qualität des Wassers im Kioe- 
retsec nnd das Leben des Ka- 
mels in der Wüste: 2030 Mabat; 

21.00 ,JHawai fünf nuIT— „Je- 
de Minute wird einer geboren'’; 
21.S0 Charlie Chaplin — Filme 
ans dem Jahre 1915-16: ,43er 
Feuerwehrmann 1 ’; 2220 Spie) 
der Woche— Sportschau: 22.30 
Tagcsabschnitt, Nach r i c h te n, 


Entwürfen aus China beziehen, 
wo die Arbeitskräfte wesentlich 
billiger sind als in Israel oder 
Europa, oder die Jersey-Beklei- 
dung nicht mehr an erster Stelle 
steht, erschien vom 28. bis 30. 
Oktober im HBton-Hotel in Düs- 
seldorf. kurz vor der IGEDO, 
der internationalen Modeausstel- 
lung in dieser Stadt, mit 25 füh- 
renden Finnen, um dort ihre 
hiesigen Geschäftspartner auf die 
Neuheiten der israelischen Bc- 


rael hat im letzten Jahre 1973 
und in diesem Jahre 1974 seine 
Importe aus der Bundesrepublik 
ständig erhöht. Es wird nicht za 
Unrecht erwarten können, dass 
auch der deutsche Markt israeli- 
sche Waren aufnimmt. Nur zeigt 
sich hier eine grosse Belastung 
durch die Faktoren, die am An- 
fang dieser Darlegung nur an- 
gedeutet werden konnten. 


R.V. (db) 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Donnerstag, nachts Ms 23.00 
Uhn 

Sehen kin 27, TeL 284791 
Kikar H am cd i na, Tel. 258046 
Rjunai Gau nnd Umgebung: 
Bialilr 50. Tel. 722237 
Bn ei Brak: Rabi Akiba 110 
Petah TRnva: Chnwewe Zion 13 
Herdia u. Umgebung. 

Ksmai Hascharon, Sokolow 87 
Natania: Weizmann 36 
Tel. 7?«?^: 

Bai Jam: Dank.1 4 
Cbolon: Geulim 44 
Beer Schewa: Merkas GHad 
Chadasch. Derecb Hanessüm. 

Jerusalem: 19.00 — 22. Uhr : 
Gaza IS,- Tel. 38262. Salah 
A-Dm. 

Hafa bis 21 Uhr: Hanassi 130. 
Tel. 81979 Ab 214MI Uhrr 
MDA, TeL 51223. Kixjn* EHe- 


AERZTENACBTDIENSr 
Dr. Har Sven, Epateinstr 
TeL 44328. 

M^en David Adom: Aerzte 
Nachtdienst I.A^ TeL 614333 
oder u'i von 8 Uhr abends bis 


£ Uhr morgens^ 


Kopat Cbolim ^MaccabP" 
Arad: MDA. TeL 057-97222.'— 
Aachdofi MDA, TeL 22222. — 
Bat Jane MDA. Tel. 863333. — 
Cbolom MDA. TeL 843132. — 
Gnscb Dam MDA Kamst Gas, 
Hagflgalstr. 42, TeL 781111. 
Hm " ts MDA, Tel. 981333. — 
Half-: MpA. Telefon MH. 
Jerov--'*>nn MDA. Telefon HU 
Kirjatf Onos MDA. T«>efoa 
78111/2. — NManfag MDA, 
TeL 23333. - Pefaeb TTkwaa 
MDA, l’eL 912333. - Rhchoa 
L-‘ : J-DA, Td. 942333. 

Td Aviv: MDA. TeL 301. -w 
Zfats MDA. TeL 101. 


“"■rpat Che Um „Assaf*. M 
Adv, Td. 101. Gosch Dan. TeL 
781111. Bai Jmn. Td- 863333. 
Chotonr Telefon 843133. Ha^« 
ABgemdner n. Kinderarzt, TeL 
754530. -T 


Merbsft Tel- 
Avfv-Jaffo: MDA, Mazestr 13, 
TeL 101, von tOO Uhr ttnSs. 
Ms 7 Uv morgens. Dr. Warta, 
AUeWtryatr SO, Tel. 53888 ata 
tagsübarfc 1>. Um Dona rite 
chaaduvoman 4* TeL 24S22JL 
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AEGYPTISCHE ERPRESSERTAKTIK 


KEIME BESTREJKUHG DES HANDELS IM WESTUFERGEBIET 

Volle Warenlager in den 
Geschäften von Judäa und Saniaria 


Lange Zeit versuchten die in- 
ternationale Fresse und auch is- 
raelische Regierungsstellen un- 
ser Misstrauen gegen das Regi- 
me Sadat durch die Feststellung 
ehmdaUen, dass Aegypten seine 
Verpflichtungen am Saealamal 


peinlich eingehnlfen habe, ln der 
letzten Zeit mehren sich jedoch 
die Anzeichen dafür, dass die 
ägyptische Vertragstreue zumin- 
dest brüchig geworden ist. 


wenn die USA amfallen sollten, 
so werden die Ägypter em> 
schfiesstich ihrer palästinensi- 
schen ■^Bundesgenossen* bei ans 
weher auf härtesten Widerstand 
stossen. Wenn neue Verhandlun- 
gen mit Ägypten beginnen sol- 
len, so tonnen nicht Fragen zu 
Forderungen gemacht werden, 
die längst vereinbart wurden. 
Wenn die Veihandlimgen im 
Zeichen neuer Erpressungen ste- 
hen, so werden die Aussichten 
für sie alles andere als gut sein. 
Die all gemein«» Stimmung ist 


ln allen Fragen, die nicht ge- 
nau zu Papier gebracht wur- 
den, sind die Machthaber am: hente zagtmsteB der Faßstinen- 
Nä schweriwrig geworden. Sie}«,, ««»*♦ TVfKrrf P r. 

versprachen, dass auch nach 


Beendigung der Rännrangsope- 
ratirmen weiter auf ihrem Ge- 
biet nach Vermissten gesucht 
werden kann, and jetzt machen 
sie dies von der Freilassung von 
Terroristen und Ülördem abhän- 
gig. De. Eissznger übermittelte 
uns Kairo die Zusage, dass 
'Ägypten die Kanalstad te wieder 
unfbauen und israelische Waren 
durch den Snezfcnnal passieren 
lassen werde. Jetzt macht Ägyp- 
ten die blosse Eröffnung des 
Soezfcmals von einem weiteren 
israelischen Rückzug abhängig. 
Das Schauspiel ans den Tagen 
Dag Hammarshjoelds wiederholt 
sich: internationale Vermittler 
schlossen in Kairo beruhigende 
Geheimabkommen ab. die nach 
Jerusalem als „sicher" übermit- 
telt werden, und nachher ent- 
zieht rieh der Nilstaat jeder Ver- 
pflichtung. 

Ein weiterer Schaehzug der 
Aegypter ist hinzugekommen : 
die Regierung ran Kairo hat die 


ser. besser gesagt der Mörder, 
aber auf ans wird diese Welle 
weiterhin keinen Eindruck ma- 
chen und wir erwarten, dass die 
Regierung an ihren Erklärungen, 
wie sie in den Worten von Ra- 
bin. Allon und Peres zmn Aus- 
druck kamen, konsequent fest- 
hohen wird. JJEJ*. 


Alle Päse bestimmter Grup- 
pen, die Kanflente und Händler 
<L Westafergebietes gestern, znm 
Beginn der Nahostdebatte in der 
UN, znr Schliessung ihrer Ge- 
schäfte zu bewegen, blieben er- 
folglos. Mit neuen Preisen und 
allem Elan ging das Geschäfts- 
leben seinen gewohnten Gang, 
wobei auch hier versucht wurde, 
möglichst noch Waren zu frühe- 
ren Preisen zu eigatiero, ebenso 
wie das k Israel der Fall ist. 

Sie im allgemeinen gut 

vorgesorgt die Kanfleute im 
Westufer, wie der Besucher, der 
in die Städte dort kommt, fest- 
sten en kann. Die Warenlager 
sind gestopft voll, man hatte 
Wochen hindurch eingekauft, 
was man nur konnte. Die Is- 
raelis verkauften, ja gerne and 
selbst hatte man Geld genug znm 
kaufen. Ausserdem wollte man 
schliesslich die israelische Lira 
loswerden, von der man an- 
n ahm , dn&s sie bald an Wert ver- 
lieren würde: Blieb noch Bar- 
geld übrig, so tauschte der Ara- 
ber dieser Gebiete die israeli- 
schen Pfunde in jordanische Di- 
nare, von denen er wusste, dass 
sie sofort im Werte steigen wur- 
den. sobald die Israelis abwer- 
ten. Da der jordanische Dinar 
hier durchaus als zweite Wäh- 
rung anerkannt ist. gab es bei 
all diesen Transaktionen keine 
Sch wierigkeiten. 

Besorgter waren die Zehntau- 
sende von arabischen Arbeitneh- 
mern, die täglich nach Israel 
fahren, um dort tätig zu sein. 
Sie wussten, dass ihr Lohn Im 
Wert absinken würde, wenn die 
Israelis ihre neuen Wirtschafts- 


massnaftmen durchführen. Aber 


sie trösteten sich damit, dass sie 
schliesslich nach Gewerkschaft*- 
torifen bezahlt werden, und mein- 
ten, die Arbeiter in Israel wür- 
den schon dafür sorgen, dass die 
Zahlung nicht den neuen Le- 
bens kosten gegenüber zu niedrig 
sei. 

Denn fie Araber dieser Zonen 
sind rieh beute völlig darüber 
klar, dnoc ihr Schicksal noch ei- 
ne längere Zeit zumindest not 
dem Israels eng verbunden blei- 
ben wird. Der Verzicht Jorda- 
niens auf das Westufergebiet und 
die Anerkennung der Fuhrergü- 
de cm Arafat als Repräsentation 
eben dieser Gebiete macht es 
de facto unmöglich. Verhand- 


lungen zu fuhren und also even- 
tuell Gebiete zu räumen. Das 
wissen die Bewohner dieser Pro- 
vinzen sehr genau. Im übrigen 
befürchten sie überhaupt — bei 
aller Bewunderung für die neuen 
Repräsentanten — dass k e ine r 
von. ihnen mehr in Israel arbei- 
ten t jftrwiK», würde nun ein Staat 
erstehen, der von den Vertretern, 
die alle arabischen Staaten für 
sie gewählt haben, geführt wer- 
de. Zwar hört man kattm ein 
Wort der Kritik darüber, dass 
sie ihre eigenen Repräsentanten 
nicht wählen durften, aber die 
Arbeitsplätze in Israel and die 
Tarifbezabltmg — das wollen die 
Menschen dieser Gebiete nicht 
verlieren. 


Hussein zahlt weiter ans Westufer 


König Hussein von Jordanien 
bat Anweisung gegeben, an alle 
früheren Gehalte* und Lohnemp- 
fänger der jordanisch ea Staate- 
dienste im Westafergcfrtet auch 
in Zukunft weiter alle Gelder 
anszozahlen, die ihnen monat- 
lich znfeommea, wie am Am- 
man bekannt wird. Obwohl der 
König im Grande auf diese Ge- 
biete Verzicht geleistet hot, will 
er seinen finanziellen Verpflich- 
tungen ans früheren Jahren nach 
wie vor nachkommen. 

Zn einem Interview mit der 
Beiroter Tageszeitung „A’Zayad" 
erklärte Hassern, er sei kein 
Partner mehr kt Verhandlungen 
nnt Israel über die künftige Ost- 
grenze des jüdischen Staates, 
sondern sei entschlossen, eng- 
stem mit den Terroristen, die 


Ausbau aller Erdölraffinerien 


Nicht nur die neue Raffinerie 
in Aschdod soll wie ihr Direktor 
kürzlich mitgeteüi batte, ansge- 
baut werden, sondern auch die 
alte Raffinerie in Haifa. Dies er- 
klärte gestern ein Sprecher des 
Handels- und lndustrieministe- 
riums. 

Zur Zeit ist die Kapazität der 
Haifaer Raffinerie sechseinhalb 
Tonnen, die von Aschdod drei- 
einhalb Tonnen. Bei dieser Ge- 
legenheit will auch die Regie- 
rung dafür sorgen, dass die pe- 


Amerikaner in der Pal ästiuafra- ! trochemische Industrie erheblich 


ge zu erpressen versucht. Von 
der Haltung der USA gegen- 
über den Palästinensern wird es 


ausgebant werde. Eine interna- 
tionale Maridforschongs- und 
Beratungsfinna, die von der 


»h hängen, ob Aegypten weiter ; Haifaer Raffinerie bestellt wor- 
dic Amerikaner als „objektive j ^ e n wa r * ^ e ® e ©une Rom- 
j Vermittler” im Naben Osten an- ntisrion nach Israel entsandt, um 
Meten Wenn die amerika- ; Möglichkeiten prüfen 

'rische Delegation wagen sollte, 211 la »™- Auf Weise 

die Palästina-Resolution I ^ nüchterner und klarer Be- 


legen 


M 


in der VoU Versammlung ^ I rieht zustande, der dringend den 
! stimmen, so Ist cs mit Huer „Ob- ! Atlsban sowohl der Raffinerien» 
ijektivität” ans; mit dankten Dro-^ 1 * der P«n>ch e mie-Indu- 
hnng en deutet Kairo an, dass 
Aiim für amerikanisches Ein- 
greifen kein Raum mehr gege- 
ben ist 

Innerhalb der amerikanisch en 
Regierung ist heute anscheinend 
rin Machtkampf im Gange. Ans- 
sraminister Ci« i nf w hat versi- 
chert, dass in der amerikani- 
schen Haltung keine Aendenmg 
eingetreten ist. Der USA-Bot- 
schafter Ksating bst dies tn Tel- 
Aviv in einer Weise 'Versichert, 
die fast »i«e»n Ehrenwort gleich- 
kommt. Trotzdem werden vrSr 
den Eindruck: nicht los, dass es 
In der amerikanischen Regierung 
Beamte gibt, die sich geradezu 
darum reisseu JUr. Arafat" 
möglichst bald die Bände schot- 
tete an können. Mit dieser Mög- 
lichkeit müssen wir rechnen; 

«Ume wenn die USA aiüfid iett 
m l Hia , werden nicht nur wir be- 
einträchtigt werden, sondern Ae 
Glaubwürdigkeit der Politik der 

Begpttmig 'ran Washington wird 
in ihrem eigenen Lande l eiden . 

Israel lernt jedenfalls daraus, 
dass sSdb die Taktiken und Me* 
tbodea Ägyptens seit den Zel- 
ten Nasses in Sbrem Wesaa 
ideht m&nfort habest Audi 


OHNE GASTAR BETIE R 
GEHT ES NICHT 

Auch wenn der Arbeitemini- 
ster, der früher Sekretär 
des Jerosülemer Arbeiterrates 
war, ein geschworener Feind des 
Prinzips der Gastarbeiterbesdiäf- 
tignng ist und alles ttm wüJL um 
die Arbeit solcher von aussen 
nach Israel kommenden Perso- 
nen einzuschranken, bis de ganz 
aufhört, ist kaum damit zu rech- 
nen, dass er auf diesem Gebiete 
erfolgreich sein wird. 

Die Beschränkung im Beanve- 
sen bat zwar eine Reihe der ara- 
bischen. Gastarbeiter ans den be- 
setzten. Gebieten arbeitslos ge- 
macht, sie fanden aber sofort 
neu© Tätigkeit bei der jetzt in 
vollem Masse einsetzenden 25- 
trnscniie, für welche man mehr 
als zwanzigtausend Arbeiter be- 
nötigt, eine Zahl, die noch lan- 
ge mcht erreicht werden konnte. 

Ebenso aagcl&t blieben bis- 
her die Arbeitermaiigcl -Proble- 
me des Hafens Ejlat, wo znm 
Winter hin die Tätigkeit eifceb- 
Urih zrmehmen wird and ganz 
einfach nicht genug AAeitsb^f- 
te Toriuuodea sind, 


strie empfahl und darauf hia- 
vries, dass die arabische Konkur- 
renz in diesem Falle nicht so 
stark sei, wie man im allgemei- 
nen annehmen könnte und da- 
her die neue Entwicklung Is- 
raels gerade auf diesen Gebieten 
nicht stören würde. 

ln diesem Z usammenhang ist 
es nun gelungen, einen Kredit in 
Höhe von siebzig Müüonen Dol- 
lar zu erhalten, der langfristig 
ist, er rieht sich über zehn Jah- 
re. Er dürfte etwa drei viertel 
der geplanten Investitionen auf 
all diesen Gebieten decken, auch 
wenn bereits heute Plane ausge- 
arbeitet werden, die auf sehr 
tauge Sicht noch weitere Investi- 
tionen in einer Höhe von min- 
destens einer viertel Milliarde 
Dollar erfordern. Internationale 
Experten haben soeben die is- 
raelische Geschäftsführung die- 


ser Branche darauf hingewiesen, 
dass die Produkte der petxoche- 
mischen Industrie preisstabil blei- 
ben dürften, das heisst, es könn- 
te sein, dass die Preise anst ei- 
gen, es ist aber nicht zu erwar- 
ten. dass sie fallen. 


nunmehr die Palästinenser ver- 
treten, znsammenzuarbeiten. 

Er erklärte auch, dass, wie im- 
mer auch die politische Lösung 
für die Palästinenser aossehea 
wird, kein Zweifel daran beste- 
hen könne, dass sie engstem mit 
dem Königreich Jordanien ver- 
bunden sind. 

SCHWERE 

WIRTSCHAFTSKRISE 
IN JORDANIEN 
In Jordanien herrscht ete* 
schwere Wirtschaftskrise, wie 
Besucher, die ins Westuferge- 
biet zntfickkehrten, berichten. 
Mehr als zwanzigtausend Men- 
schen sind arbeitslos geworden 
und zahlreiche wichtige Gnmd- 
}ebcmoütu:l wurden znr Man- 
gelware. Die jordanischen Be- 
hörden erklären die schwere 
Wutsch aftssituation ihres Lan- 
des mit der weltweiten Wirt- 
schaftskrise. 

★ ★ 

Die jungen Samaritaner, wel- 
che auf dem Berge Grisinr sie- 
deln wollten und dort seit eini- 
ger Zeit sassen, räumten gestern 
den Berg, da die Stadt Nablus 
ihnen keinen Strom und kein 
Wasser lieferte und sie einsahen, 
dass sie nicht durehzuhalten 
vermögen. 
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Loesu iigan fuer Munizipal itaeten erstrebt 


Alles muss getan werden uns 
den MuwbnpaKtätm im Lande 
Hilfe zuteil werden zu lassen — 
meinte gestern bei einer Presse- 
konferenz Chaira Knbersky 
vom Inneomimsteriom, der mit 
den Fragen der Ortegeraeirclen 
belasst ist 

Knbersfcy beschäftigte sich 
grundlegend mit den Problemen 
der Stadtverwaltung Ejlat und 
S ab der Hoffnung Ausdruck, cs 


aus dem Lande 


Die Ernte der Zitrusfrüchte 
stösst in diesem Jahre auf ge- 
wisse Schwierigkeiten, da der 
Personalmangel immer spürbarer 
wird. - Mindestens fünftausend 
Personen fehlen m dieser Sparte 
znr Arbeit. Es ist aozunehmeo, 
dass letztlich wieder Schüler ein- 
gesetzt werden, um die Ernte 
zu vervollständigen. 

Gewisse Schwierigkeiten für 
die israelischen Zitrusfrüchte 
werden in diesem Jahre in Eu- 
ropa voraus gesehen, da die Kon- 
kurrenz vor allem der italieni- 
schen Früchte sehr gross sein 
wird. In Israel selbst werden 
siebenhunderttausend Tonnen 

Zitrusfrüchte von der Konser- 
venindusttie überno mm en wer- 
den, tan fast vierzig Prozent 
mehr, als im vergangenen Jahre, 
und dann sollen die Konserven 
als Exportartikel nach Europa 
gehen. 

Um rund zwanzig Prozent 
mehr an Zahlung an Sie selbst 

verlangen die Farmer Israels für 
Geflügel, MHcft und £5er. Die 
Landwirte weisen daraufhin, 
dass die Zwischcnradiensto bei 


diesen. Produkten so gross sind, 
dass der Konsument einen 
recht hohen Preis erlegen muss, 
während der Landwirt selbst 
nicht mehr genug erhält, um -die 
Selbstkosten zu decken. 

Um ni cht weniger als cinhnn- 
dert Prozent will Israel seinen 
Bhnnenexport nach Mittel- and 
Westeuropa steigern. Bl den 
nächsten Monaten werden, vor 
allem in die Bundesrepublik 
Deutschland, um dnsssxg Pro- 
zent mehr Blumen abgehen, ab 
in derselben Epoche des. vergan- 
genen Jahres. Dabei muss er- 
wähnt werden, dass auch in der 
Kriegszeh diese Lieferungen vofl 
and ganz aufrecht erhalten wor- 
den waren. 

BASAR 

DER. EWAHOT OVDOT 
IN HAIFA 

In den Gü-SSlen in Haifa wird 
am Schabbat-Ausgasg dieser 
Woche der jährliche Basar der 
Imahot Ovdot (Arbeitende Müt- 
ter) eröffnet. Er soll der Orga- 
nisation 750.000 H, embringen 
und wird bis Mittwoch an • 
daoeflL - ^ 


werde getingen, auch hier Lö- 
sungen herbeizuföhren, die har- 
te Massnahmen verhindern. 


Streik der 
Zivilluftfahrt 

Als Protest gegen die Teue- 
rung, die auf Grund der neuen 
Wirtschaftspolitik der Regierung 
im Lande zn veespnrea ist, leg- 
ten alle Beamten, der Israelischen 
ZivÜlQftfahrtsbdbörde 
mittag für eine halbe Stande die 
Arbeit nieder. In dieser Zeit 
konnte im Lande Israel kein 
Flugzeug landen oder aafstedgtu. 

Die Arbeiter van »Ampaf mar- 
schierten gestern mittag vor dem 
Gebäude der HistadrtR in Tel- 
Aviv auf. Ihre Demonstration 
»gegen die Teuerung hn Lande' 


verlief auf dem Rasen vor dem 
Htstedrutgebände völlig ruhig. 

WELTTÄGUNG 
DER BNEJ BRIT 
IN JERUSALEM 

hi Anwesenheit der Staatsfilb- 
rer Israels, und von Ministem 
and Abgeordneten, sowie des 
PräsUBems des Wettordens Baej 
Btit, wmde gestern In Jerusalem 

«Me 38. Welttagung der Bnej BrK 
eröffnet. 

Mehr als tausend Delegierte 
repräsentieren die Distrikte des 
Ordens in allen freien Ländern 
der Welt und in Israel. Tausen- 
de von Logen in aller Welt and 
durch Sire Distriktsrepräsentan- 
ten bei dieser Tagung vertreten. 
Die Konferenz wird äu Jerusa- 
lem und Tel-Aviv bis zum 2L 
dkses Monates aadaoem» 


Unstanige Erklaerungen oebor Aktion« 


Wie y nhntw» w aren in den letzten beiden Tagen K® 
mentaxe über db Wiedeig nftpachm i g sriM F^ iB^c, im w 
sentUdm & im Unhnt die ihren Ooprang 

dam ad&faes Wnnsd», diese Schicht zu deskrwfttfcran, d 
übemächtig vor allem bei all jenen» de nichts erhalten, : 
rnfA*n lat, hattet. Es wurde bdnwvtet, dass sie, e ben Je 
Rentner, zn den Banken tiefen, um, nach der Ahwertn 
ihre Gelder in Isnu^pfnaiden smzulegtn. Die Nadaicbt w 
falsch, d3e Kommentare bösartig und nnger^d, vor rflt 
jedoch n ypiwWft rfigt and unwahr. Der A nAm a ari U- 
mdtdrag und In gut dotierten iaaefischeEa We 

papieren g ing mrf das Konto einer ganz besti mmten Schh 
von Israelis, die jedenfalls mit den Wtakxgatmachim 
rentnem ganz ™d garnicMs zu tat hat. 


DIE B0ERSE VERZEI6RHETE 
UEBERRASCHENDE KBRSRUECKGAENB 

Bank (regulär) 157.5; Ban 
poalim 267; Bank Lemni 
n>B 205; Ozar Letassfn 


Für «l» Gesamtsumme von 
20 Millionäi Dollar wurde ge- 
stern ausländische Währung ' an 
den Banken umgetauscht. Die 
Burger, die diese Tümwechsung 
vorn ehmen, haben nun <fie Ab- 
sicht, fadexgebundene Papiere zu 
erwerben, von denen sie sich, 
jetzt jedenfalls, erneu grösseren 
Gewinn erhoffen, als von even- 
tuellen weiteren Änderungen des 
Kurses. Die Staatsbank gab be- 
kannt. dass sie für fasgesa 
43 Mfflaneu IL gebundene Par 
piere wShrcnd des gestrigen Ta- 
ges abgegeben habe. 

Entgegen den Erwartungen sind 
die Kurse der Wertpapiere ge- 
stern an der TetAtivff Börse 
leicht gefallen — oder -zumin- 
dest facht gestiegen. Sogar die 
Sichwheüsanleihen, welche vor- 
her stark henausgegangen waren, 
gaben g e stern um rund zehn 
Prozent nach. Die Erklärung da- 
für wird darin gesehen, dass die 
zu starke Nachfrage vorher zu 
einem Üebcrangebot führte, da 
jeder verdienen wollte und dar- 
aufhin die Kurse zurückgehen 
mnwjtftn. Diese Papiere erzielten 
dennoch einen Gesamtumsatz in 
Höhe von dreissig Millionen IL. 
Der Aktienumsatz war gering«:, 
er betrug nur vier Müfioncn IL, 
hier waren die Kursschwankun- 
gen gering, meistens zogen die 
Kurse weiter an. Natad-Doflar 
winden auch gestern röcht ge- 
handelt. Bei den Papieren, die 
am Vortage nur gemässigt an- 
gestiegen waren, betrug der 
Rückgang nur zwei Prozent, bei 
der Einardnxmgsanleihe waren es 
fünf Prozent Auf der HGcd- 
blnmstuasse in Tel-Aviv stand 
der Dollar gestern 6.40 IL, um 
fünf Agorot höher. ab am Vor- 
tage. Eine DM kostete 2.45 IL 
Einige der gestern notierten 
Kurse: Discount-Bank 809 (re- 
guläre Aktien 475); Misrachv- 


TEXnLFABRIKANTEN 
FORDERN EINFUHR- 
VERBOT FUER STOFFE 

Die TextUfabifeanien veriang- 
ten von der Regierong den min- 
destens befristetes Efafohrveriiot 
von Stoffen, und zwar aHer Art, 
da, wie sie erklären, heute alles, 
was gebracht werden kann, in 
Israel selbst m allen Qualitäten 
hergestellt wird. 

Sie sind der Ansicht, dass 
dorch .den neuen DoÜarkxns ei- 
ne Möglichkeit besteht; den Ex- 
port sehr entscheidend zn er- 
höben und auf diese Weise in 
Israel Arbeit zu schaffen, mehr 
zu produzieren und Devisen *u 
sparen. Die Fabrikanten sind 
auch dm Meinung, es werde un- 
umgänglich sein, die Ausfuhr 
von Textilien ans Israel zn ver- 
stärken, da. die Nachfrage im 
Inneren des Landes unzweifel- 
haft um mindestens zwanzig 
Prozent sinken mussr 1 da der 
Käufer über erheblich weniger 
Geld verfugt als bisher. 
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pavneh 234; Sachar 261J 
185; Afrika Invest. (10} 
Mehadrin 169J5; Afliance 
Azgaman 320; Ata (3) 97 
bet 357; Teva 1270; Phr 
74-5; Papierwerke Cbeder 
Assis 194; Naphfa 80; L 
164. MHwe Klita zwische 
(1967) und 416 (1965), hl 
K ursrückg an g 8 Punkte { 
höchster Ktusanstieg 2 1 
(1961/62). 

ln Jerusalem «klärte d> 
auftragte des Handel»- m 
d ns triendab terium», Dr. 
delbaum, in den staatiiefa 
gern gäbe es eine Meng^ 
Lebensmitteln, die für 
Zeit ausreicht. Er sprach 
Vertretern der Vennadi^ 
Organisationen. Vom Vc 
minisTcrium dagegen wv 
kaan t, dass bisher die V« 
rang aller Dienste im Va 
wesen, die bereits vörgenc 
worden ist — so die Erh 
des Preises einer Fahr 
durch die Aatofabrlebrer - . 
her zdcht von dem Minis 
genehmigt worden ist. 

ELEKTMZI TAKr Wl 
TEURER 

Die Strige n mg der El« 
tätsturife nm sfeiMe Eres 
smtigte gestern der Fma 
schoss der Knesset. Eine 
Wattstunde für den Hausse' 
wird von mm an IL 0.25 ' 
für die tadustxie IL 0.1 
für die Landwirtschaft H 

W OHNU NGS PREIS . 

STEIGEN SEHR 

LANGSAM AN 

Gegen Barzahlung tat. 

W ohuuugeu noch 
dem Preis crweiben, der « 
Abwertung gegolten hatte 
lerdbgs nehmen die E? 
an, dass das sicht lange ' 
ern wird. Zur Zeit sudi 7 “' 
Baufirmen nach Bargeld, ■- 
Geschäft fast völlig ruht"'' - 
es kann nicht übersehen v 
dass die erhebliche Verte - " 
aller Baumaterialien, dar 
Abwertung der israeliscfae 
einerseits und die Preiserl - 
gen, die gleichzeitig erf 
andererseits, zn einer beb 
chen Preissteigerung en 
bauten führen müssen. Da 
dann zwangsläufig auch ei*% 
heblicbe Erhöhung bei ’j | 
fertiggestellten Wohnung« t 1 
ben wird, ist seibstverstä,»] 
Dazu kommt, dass die nie 1 1 
ezheMiche Verminderun£ 
Tempos der Bauten, von 
her rekrutiert, ebenfalls E 
auf dis Preisgestaltung für 
nungen, und zwar anaerJili 
aufwärts, haben muss. De -* 
scheint es so, da« die -- 
teuerong der Wohnungen 
lieb unter" dem »flger 
Preisstdgcrnngsmveau fc 
muss. 
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